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nen 20 . biß 10 . und die Burgerliche 5. Schil⸗tiget / ingleichem das Caſteel Kennacl

33

Beſchreibung Schoctlaͤnd. Geſchſche— Reiſle.
Tage waͤhrender Seſſion , die Standes⸗ Perſo⸗ Hauſes von Sir Thomas Nevycomb

betnäch,
2 8 belggert /

linge Strafe erlegen ſolten . auch den Belagerten gute conditionen h5u
Zu Anfange des Oct . iſt derGraf Melvill , ten / daß ſie nemlich friedlich in dem dandewot

nebſt Sir Patrick Hume und andern vorneh⸗nen / und Koͤnigl. Schuzes genteſſen auchmn,
men Schottiſchen Herren nach Londen abge⸗ ſie etwan verlohren haͤtten/ ihnenſolte 0
raͤlſet / um Sr . Majeſt . von dem bißherigen than werden / dieſich aber excuſirten / und Müſn

Zuſtande des Koͤnigreichs Bericht abzuſtatten / ſie biß den 1. 11 . April . in dem Caſteel lleben/
ſo auch den 15 . daſelbſt angelanget / und ſo fort und ſo dann / wann ſie nicht entſehttwwuͤden m
ſich nach Kenſingtdn begeben /und Sr . Ma . Sack und Pack außzuziehen / und nach desHer,
jeſt. auffgewartet . tzogs von Schomberg Quartieren comor

Den 19 . Octobr . ergab ſich das Caſteel zuwerden verlangten .
Stalker auff der Inſul gleichen Nahmens an Erbeorderte auch den Colonel Dungam iii
den Grafen von Argils , ſo ſolches bißher bloc - einigen andern Officirern nach Schotlland/in
quiret gehalten / und ward dem Gouverneur Hoffnungdaſelbſt ein Aufſſtand zuerregen/ (ui
John Stevvard pardon vorſein Leben und Gů , dann dieſer auch auff einer SchotttſchenFre
ter zugeſaget / auch deſſen Vatter Duncan Ste⸗ gatte von2g. Stucken / mit Kleider / Gewehri
wward von Arsdale nebſt ſeiner gantzen kami - allerhand Commiſſionen nach Innerlochenſic
lie in Protection genommen : Nach welcher begeben/ allwo der Lord von Lochenle Sir Ee .
Ubergabe nicht allein die vornehmſte Rebellen Cameron das Gebiet hatte/ ) lidteaber an L
in der gantzen Gegend die Waffen niedergele⸗bens⸗Mitteln nicht wenigen Mangel / gleoe
get / und umn Koͤnigliche Gnade angehalten / ſche ſehr auffſchlugen / und was ihn am meiſte
ſondern auch unterſchiedene Caſteelen ſich ſub⸗ alfligirte /war der Mangel an Gelde / weſchen
mittiret / wie dann auch die Inſul Mull zum er nicht anders als mit continuation der kupf
Gehorſam gebracht worden. fern Muͤntze / wie ſchon im vorigen Jahre er

irl

Deßgleichẽ
das Caſteel
Fendret

auff diſcre -
tion .

Den 28 . Octobr . muſte ſich auch das Ca , wehnet worden / wiewol mit maͤnniglchs W.
ſteel kendret im Norden dem General Ma⸗ derwillen zu erſetzenwuſte.
jor Maccay , und zwar auff dileretion erge , Den 7. 17. Martit gieng die Frantzoſ tont
ben / und wurden der Viconte Fendret , die mit dem Irꝛlaͤndiſchen dSuccurs unter demn Gr
Obr . Lientenants / Ole vant und Douglas , nebſt fen von Lauzun von Breſt ab / ſie ward conteu .

unterſchiedenen Capitainen / Leuten Faͤhnrichẽ diret von Monſ . Amfreville als Admiral / und
und Gemeinẽ / alsKriegs⸗Gefangeneſangenom⸗ beſtund auß 36. Capitalen Kriegs , Sehiffen,

men/ jedoch mit Verſicherung ihres Lebens / derer das geringſte 40 . Stuͤcken führtle
und daß ihnen nichts anders als das Gewehr ingleichem 6. Branders / und unterſchitde
und die Pferde abgenommen / auch jeutgedach⸗nen Fluiten / und andern Provition - Schf
te Officirer / waͤhrender ihrer Gefangenſchafft / fen; der Succurs aber darauff beſtund in zz
nicht anders als andere Officirer traetret ſol Obriſten und Obriſt , Lientenants / 99. Carf
ren werden . Und weil öͤhne das die Gra⸗

fen von Dunſerling , Buchan , Canon und

Graham ſich nach Irꝛland begeben / mit Or⸗

dre von dar nach Franckreich zu gehen : ſo
ward nunmehro die Hochlaͤndiſche Rebellton

groͤſten theils vor ſo gut als gedaͤmpffet gehal⸗
ten : Wannenhero wir nunmehr zu den

Geſchichten von Irland
8

Untuhiger Ssbrelen wollen / inwelchem zuAnfange des

Zuſtand in
3

Irland . fand / maſſen Koͤnig Jacobus , vber wol in dem

Jahrs annoch alles in vollerUnruhe ſich be⸗

Norder⸗Theile deſſelben durch den Entſatz
von Londonderry nicht reuſliret / ſich dannoch in

den Suͤd⸗ und Weſter⸗Theilen zu verſtaͤrcken
ſuchete / der Hertzog von Schomberg aber ihm
auff alle Weiſe Abbruch zu thun/ ihm angelegen
ſeyn laſſen . Und zwar war des Koͤnigs Jacobi

taͤinen/ 192. Lieurenants / und uͤber 7100 . Gt⸗

meinen / ohne die Engliſche / Schottiſche un,

Irren / welche auff . biß do0 . Mann geſthů
tzet worden : Es befunden ſich auch uneer di
ſen Trouppen vier biß fuͤnff tauſend junge E

delleute der beſten Familien auß Bretagte ,
welche ihre Tapfferkeit in denen vorſeyende
Actionen verhoffeten ſehen zu laſſen ; und tral

zugleich ein groſſe Quantitaͤt von Lebens⸗Mit

teln / Golde / Geſchuͤtze / Kugeln / und aller

hand ofk - und defenſiy Waffen zu Unter

haltung eines maͤchttgen Lagers / ingleichen
etliche 10e . Ballen an Kleidern / Hembdern
Struͤmpffen / Schuhen und dergleichen vo
zwantzig tauſend Mann beygefüget : Si

kamen hierauff in der Bay von Corck allun

gieng der Koͤnig Jacobüs den 14. 20 , Muſeg
ttii von Dublin dahin / um ſie zu beſehen/ daſdl

zu Fuſſe und 5000 . zu Pferde ſtarck geſchaͤtzet fort durch ſie verſtaͤrcket/ auch ſonſten ſie nall

worden / es waren aber auß denſelben bey 12000. denen ihnen aslignirten Plaͤtzen getwieſen/wie
geſtorben / auch nicht weniger vor Londonderry wol mit wenigem Vergnuͤgen der Irken/ we
und Inniskilling geblieben/ ſodaß manches Re⸗ che ſich beklageten / daß jene uͤberall den Men

giment nicht 250 . Mannſtarck war/ daher er ſter ſpieleten / und ſie hindan geſezet wil ,

dann neuen Succurs auß Franckreich mit Ver⸗den : Dahergegen die Franzoſen ſich ke

Lager in dem vorigen Jahr bey 40000 . auch darauff Corck , Kingſal und Wateret

runh,
Slckeg
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langen erwartete : Indeſſen hatte er ſich des klagten / daß uͤberall ſchlechte Anſtalt aul
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16 % fin vielen Stuͤcken eine groſſe Theurung waͤre; ( Williams Parthey anhiengen / in einer Veree on ö König William mn öſan vielen Orten waͤre wenig Brennholtz / an an⸗ ſam̃lung beſchloſſen / demKoͤnig William mi
dern wuͤrde das Bier ohne Hopffen gekocht/ und 60Oο Mann zu dienen / nicht weniger lieſſen die

gulte das Quart J . pence , der Wein36. pence , Einwohner zu Inniskilling den Hertzog ſchrifft⸗
und muͤſte ſolches mitgroſſer Muͤhe und Gefahr lich verſichern / daßſie ſich fertig halten / und be⸗

ſaus den See⸗Plaͤtzengeholetwerden/ dasFleiſch] duͤrffenden Falls mit ihrer gantzen Macht zu
waͤrewol gut / aber auch theuer / und waͤre in dem ihm ſtoſſen/ und ihr deben fuͤr des Reichs Wol⸗
vergangenen Jahre viel davon unnuͤßlich verfahrt auffſetzen wuͤrden. Den 28 . Jan . ließ er
than worden ; nicht wenigerbeſchweꝛlichwaͤeurch eine offentliche Proclamation dasFluchen
re auch / daß man faſt gar kein ſilbern / ſondern und Laͤſtern des Nahmens Gottes unter einer
durchgehends nur Kupffergeld ſaͤhe: Uber demhohen Straffe ernſtlich verbieten / und obwol der
haͤtte man in den Magazinen keine gute Anſtal. ] Koͤnig Jacobus ein kleindager vonetlich o00 .
gemacht / und wuͤrde daher der Koͤnig Jacobu · Mann zu Dundalk formiren / und mit einigen
vor dem Julio nicht zu Felde gehenkoͤnnen / auf ] Stuͤckẽ Geſchuͤzes verwahren laſſen / des Abſe⸗
Mangel von Futter vor die Pferde / ſeine Trouphens / den Herzog vor Ankunfft des KoͤnigWil -

pen ſelbſt waͤren nicht zum beſten dilciplinirt untliams zu attaquiren ; ſo ließ er doch deſſen unge⸗
bewehret / u. ſw . Es ließ auch darauff der Koͤnig achtet ſeine Partheyen biß z. Meilen davon ſtrei⸗
Iacobus alle Raufmals - Waaren auff 205000 , fen / ſtellete ſich auch ſonſtẽ in gute poſitur, com -
Pf. werth den Proteſtirenden zu Dublin weg⸗ mandirte 2. Schiffe zwiſchen Dublin und Car⸗
nehmen / und ſie mit kupffernem Gelde davor ab⸗lingfort zu kreutzen/ muſterte darauff ſein Volck /
weiſen / dabeneben ihre Kirchen verſchlieſſen / wiefwelches otlectiwe noch in 3062 . Mann be⸗
dann auch die Frantzoſen viele derſelben Haͤuſerſ ſtund / und war der Verluſt bey weitem ſo hoch
plünderten . Die Frantz . Flotte aber gieng den nicht / als des Koͤnigs Jacobi . Welcher auch / wie
19. April . von Corck wieder zuruͤcke / ward aberſ er die gute Anſtalt zur Gegenwehr des Hertzogs
durch contrairen Wind dergeſtaltauffgehalten /vermerckete / und ſeinen Zweck zu erhalten ſich
daß ſie erſt ult. dito und r . Maj vor Breſt an ·nicht trauete / nichts mehr that / als daß er ,kam/ und brachte ſie zugleich bey 3000 . Irriſchef das von dem Hertzoge beſetzte NeWry atta -
Manns Perſonen 00 . Frauens · Leute / uñ 800. quirte / welches aber bald von jenem entſetzet

Kinder mit hinuͤber / ſo aber garſchlecht bekleidet word .
waren / dergeſtalt / daßehe ſie konten in dieGuar - Im Monat Mart kamen die Daͤn . Troup⸗

Daͤuiſcherniſonen verlegtwerden / ſie von Haupte zu Fuſſeſ pen auß Schottland unterm Commando des Smuſten gekleidet werden : Der Grafe von Avaux ] Printzen zu Wuͤntembergzu Caricktergus an / Ankunfftaber und Mr. Gaſsẽ , ſo mit hinuͤber gegangen / die auch ſo fort von dem Hertzoge an gehoͤrige inIrꝛland .
begaben ſich ſo fort nach Hofe / um dem Ko ]ͤ Oerter verlegt worden. Den 20. Mart . gieng
nig von allem in Irland paſſirtem Bericht ale der Ob. Wolleley mit ſeinem Volcke von unge⸗
zuſtatten . fehr y0o , zu Fuſſe / und o0 . Reutern und Dra⸗

Den21 . Apr. lies der Koͤnig Jacob . Procla - ¶ goner von Belturbat auß / um Cavan zu uͤber⸗
altderſtrationen publiciren / derer die erſte in ſich hielt / / rumpeln / kam aber wegẽ der vielẽ Defilẽes kaum
lodama· daß alle Haußwirthe / was qualitaͤt oder Stan⸗eine Stunde vor Tage dahin/ und weil die zu Ca⸗dunendes ſie ſeyn moͤchten/ alle ihr Korn und Getrat van deſſen durch die Wachten mit FeuerzeichenRPeob . ſdein ſeine Magazinen liefern / und die Bezah⸗ waren verſtaͤndigetworden / ſoerwartete der Her⸗

lung an kupffernem Gelde nehmen / vorſich aberſ zog võ Bervvick ihrer vor der Stadt mit 4000.
nichts mehrals ſie zu Unterhaltung der Ihrtgenf Mann / die aber der Obriſt Wolſeley ſo gluͤck⸗
und Außſaat noͤthig erachteten / behalten ſolten : lich mit den Seinigen angriff / daß ſie nach einem ObrWol⸗Die andere / daß jedweder ſeine Pferde ſo uͤberf ſtuͤndigem Gefechte das Feld verlaſſen muſten / leleyalucke14 . Haͤnide hoch/ und zu Kriegs⸗Dienſten be . in welchem dem Hertzoge von Berwick das W8

58
quem wvaͤren / gegen Bezahlung an Kupffergeld Pferd unter dem Leibe erſchoſſen / er ſelbſt auch “ on .
thmzukommen laſſen ſolte : Die dritte / daß alle[an dem Beine bleſſirt / ingleichem der Gouver -
Sherifs und Friede⸗Richter / bey Erſehung derfneur von Cavan , Obr. Okely, und 2 . Obriſt ,

Engliſchen / die zu demEnde auffgerichteteFeuer,] Lieuten . getoͤdtet worden : Die Engliſche drungẽTonnen anzünden laſſen / und die Milißz jedwe⸗ auch mit in die Stadt hinein / und funden daſelbſtder Grafſchafft auffbringen ſolten . Er ließ auchf einen groſſen Vorrath von Brod / Mehl/Korn⸗
dem Landvolcke in der Gegend Dundalleanden · Haber und dergleichen . Weil ſie ſich aber zů ge⸗len / daß ſie ihr Viehetliche Meilen von Dun⸗ſchwinde auff das pluͤndern legten/ ſo ftelen beydalle ab ſolten halten / alldieweilen Er in der Ge⸗ joo . Mann auß dem Caſteele / die ſie auch alle
gend mit ſeinem dager zu campiren gedaͤchte. wuͤrdenauffgerieben haben nur der Obr . WOl .

Hergegen hielt ſich der Herzogvon Schom leley ließ eine Keſerve von 250 . zu Fuſſe / und
berg noch imer in dem Norden des Koͤnigreichs ] 30 . Reutern heran nahen / und die Stadt
auff / und hatt ; ſein Haupt⸗Quartier zuf durch die Reuter in Brand ſtecken/ welcher ge⸗ekohs Lisburne , hatte ſich auch dermaſſen verſchanzt / ſtalt die Engliſche in der Stadt ſich mit der Re⸗

Schb / und alle Wege / dadurch man zu ihm kotnen konerve conjungirten / und die Feinde wieder ins
10 5 leſo beſetz/ daß man ihm nichts anhaben konte : Caſteel trieben ; der Obriſte fand aber nicht rath⸗elt . Wobeneben die jenige vom Adel / ſo des Koͤnigslſam / das Caſteel zuattaquiren / weil das Volce

Iheatti Europæi Dreyiehender Theil . Rr rrr ij ermuͤdet /
F—• •
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Veſtung
Charle -
mont , ſo

ſbißhero
blocauiret /

Maß ſich
an den
König

lergeben .

N2 5 37
erleget / 200. gefangen genommen / auch 4000. waͤhnlich mit Volck beleget / nebſt jaͤhrüchen
Pfund in kupfferner Muͤntze bekommen / an ſei. Einkuͤnfften von 4000 . Pfund erhalten.
ner Seite aber 1. Major / z. Capitaine / und

.
Irriſche

S ; ſcicf —

ermuͤdet war / gieng alſo zuruͤcke nach Belturb at, ] Graſſchafften / . Biſchoffthuͤmer/ undunter de
und hatte der Feindebey 3o0 . Mann mit 4 . Ca⸗nen abſonderlich Armagh , J . Staͤdte/ See⸗

pitainen / . Lieutenants / undandern Officirern Haͤfen und F6. importante Veſtungen / ſ 95

U 1690

an Gemeinen nur 18 . Mann verlohren .
Indeſſẽ ward auch die Veſtung Charlemont ,

als der eintzige noch uͤbrige Ort in der Provintz
Ulſter , und auß welchem die Irren viele Strei⸗

fereyen in die umligende Landſchafften gethan /
noch iinmer blocquirt gehalten / und auſſer daß

nun und dann einige Scharmuͤtzel der Gegend

vorgegangen / im Monat Martio die Bruͤcke
davor durch den Obriſten Cambon , ſo ein Regi⸗

ment Frantzoͤſ. Proteſtanten commanclrte / und
zit Armagh ſein Quartier hatte / abgebrochen ;

ingleichem fielim Mon . Apr. zwiſchen der Guar⸗

niſon und dein Obriſten Caulemote , ſo den gaͤ
tzen Winter laͤngſt dem Revier Blackyvater und

dichte bey der See Neangh mit ſeinem Regim .
gelegen hatte / um alle conumunicationder Re⸗

bellen mit den Belagerten abzuſchneiden / eineA⸗

ction vor / indem ged . Obriſte des Nachts um 2.

Uhr vor die Stadt kã / eine Redoute wegnahm /
alich alle Haͤnſer biß an das Armaghiſche Thor
in Brand ſezzte / in welcher Action die Rebellen

bey 50 . Mann ſo todt als blelliret und gefangen
verlohren/ an der Koͤn. Seite aber der Major de

la Borde todt / der Obr. Sieuten . Belcaſſel an dem

Haupte / und der Capit . Kapine an dem Bein

verwundt worden ; aber weil die Belagerte je
laͤngerje mehr eingeſchloſſen worden / und es ihnẽ

an Lebens⸗Mitteln ſehr zu gebrechen anſteng / das
wenige auch / ſo hinein gebracht worden / nichts

ſonderlich helßfen koͤnnen/ indem die meiſte von

der Convoy zugleich durch Beſetzung der Paͤſſe
mit eingeſchloſſen worden / und alſo alles mit

auffzehren muſſen / als relolvirten ſie endlich den

12. 22 . Maji ſich zu ergeben / und den 24 . dito die

Veſtung in der Belagerer Haͤndezu ſtellen / dabe⸗

neben aber mit Sack und Pack / klingendem
Spiel / Kugeln im Munde / brennenden Lunten /
U. ſ. w. abzitziehen / und den Weg nach Dundall

ungehindert zu marchirẽ / auch mit einer zulaͤng⸗
lichen Convoy dahin begleitet zu werden . Welcher
geſtalt dann die Beſatzung / annoch 860 . Mann

ſtarck unter den Gouverneur Teagne ORegan
auß/ und die Engliſche eingezogen/ allwo ſie ohne
die Amunition r7 . metallene Stuͤcke/ z. Moͤrſel/
ſo die Irren in dem vorigen Jahre bey London⸗

derry gebralcht / 8o. Faͤſſer Frantzoͤſ. Pulver / uñ

eine groſſe Menge Betten und andern Hauß⸗
rath / ſodie Irren den Proteſtanten abgenom̃en /
jedoch nur einen Sack Meel gefunden / Deler⸗

teurs aber gar nicht / weil ſelbige derGuverneur
vonZeit zu Zeie nach Dublin geſchickt / auß Urſa⸗
chen/ wie er ſagte / daß er kein Volck in der Veſtũg
haben koͤnte/ ſo ſeinem eigenen Herrn nicht waͤ⸗
le getreu geweſen. Und gleichwie durch dieſe Ul⸗

bergabe Ih. Koͤn. Maj . der gantzen Provintz Ul⸗

ſter/ ſo tꝛ0 . Engl. Meilen lang und breit iſt / voll⸗

Den . Apr. fiel auch ein See⸗Geſechteindem
Bay von Dublin vor zwiſchen einem Itanzlſ.
Schiffe / der Pelican genant / ſo mitꝛo. Stück

und 40 . Mañ monrirt war / undetlichederhhiſ,
teſtanten abgenomtene Guͤter einnehmen ſollen/
und einem Koͤn. Engliſchen / de Monkgeheiſſn /
unter Anfuͤhrungdes Ritters CloveshyShorel
davon jenes auff den Grund zu ſitzen kam / und

dahero von dieſem beſchoſſen / auch ein Brander
darauff zugeſchickt ward / weßhalb die Franßoſen

genoͤthiget worden / es zu verlaſſen / und mitihren

Chaloupen ſich davon zu machen/ dieKoͤn Eng
aber nahmen es alſofort ein / funden daranffz ojß

4 . todte und blellirte / undnachdem ſie ein Theil
der dadung ůber Bord geworffen / ſowardes loß
muſten aber / weil ſie den Wind außderSeehat

ten / annoch damit laviren / und weilauch einebon

ihren Chaloupen bey waͤhrenderEbbe ſitzen blih⸗

biß das Waſſer wieder hoch ward / daſelhſtver⸗

ziehen: Indeſſen kamen bey tauſend Men,

ſchen/ auch der KoͤnigJacobus ſelbſten mitſeiner
Guarde an den Strand / um zu ſehen/ was vorge⸗
fallen / auch machten einige Fahrzeuge mine , als

ob ſie ſich ſeegelfertig machen wolten / konten gber

nichts außrichten / iñ fuhꝛen alſo endlich dieKoͤn

Engl . mit wachſendem Waſſer wieder dabon.
In ged. Monat Apr . gieng vorgemeldter Obr. Ohſh

Waolleley von Belturbat mit v00 . Mann auß / Woſch
das Caſteel Killilandra , ein ſehrvorthelhaffenec,
Poſten 7. Meilen von Belturbat ,undeben ſobis⸗ ilt
le von Cavan gelegen/ zu attaquirẽ /welchesquchſg 1
ſo gluͤckte/ daß nachdem er den andern Tagdie
Mauer unterminiren laſſen / und den folgenden ;
darauff die Mine wollen ſpringen laſſen /diee.
ſatzung / ſoauß 160. Mann beſtund/ ſichzmCpd -
tulation offeriret / die ihnen auch zugeſtanden
ward / worauf ſie den folgendẽ Tag mit ihremche⸗
wehr und Bagage außgezogen / und nach Cwan

gebrachtwordenzder Obr . Wolleley aber legete
100 . Mann zur Beſatzung hinein / und war die

Eroberung dieſes Orts urn ſo viel wichtiger/well
dadurch eine freye Palſage in die Probintz Con .

naugh eroͤffnet worden .

Den 12. Maj gieng der tapffere Obr. Wolle .

ley uochmaln von Belturbat mit einẽ Detache⸗
ment von 1200 . Mann / worunter eine Bataillon

Daͤn. Voͤlcker war / nach der Veſtung Ballingar· Wich
gyauß / ſo 8. Meilen von Belturbat , eben ſo viel Wi
võClovvniſch ,und 44. von Cavan gelegenfandeal
ſie aber in einem beſſernStande / als er vetmeiltz

dann ſie zwar in dem vorigen Jahre von denn

Obr . Cloid eingenommen / gefprengetund der
brandt / aber von den Irren reparirt / und gant⸗
lich nach den Regeln des Veſtung⸗Baueseilg⸗
richtet / und mit 4. Comp . beſent worden /ſodaßſe
vor eine der ſtaͤrckeſten des Koͤnigreichs

koͤnnen

gehaltẽ werden : Nichts deſtoweniger lieſſe gen

köͤſñlich Herr worden / ſo haben ſie zugleich 10 .
f 1 n /

Obriſter eine Bruſtwehre davor aufftrerffl
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auch eine groſſe Zahl Faſchinen naͤchen
/ worauf

der Obriſt Kouls eine Parthen der Feinde/ſo ſich

auff einer Inſul mitten in dem Fluſſe unter den

Mauern des Caſteels geſetzt hatten / angriff / der
Meinung daſelbſteinige Wercke auffzuwerffen /
dieſe aber nahmen ſo fort die Flucht / und wur⸗

den von den Engliſchen biß in ihre Ketrenche⸗

menten verfolget ; dergleichen geſchahe auch auff

der andern Seite des Caſteels mit ſolcher Ge⸗

ſchwindigkett/ daß die Feindeſo fort auß einem

Ravelin / ſo vor der Zugbruͤcke lag/ gejaget wor⸗

den / auch unterſchiedene Retrenchementen

verlaſſen muſten : Und wurden darauff die

Reuter und Dragoner beordert / Faſchinen an⸗

zubringen / un den Graben zu fuͤllen/ welches
als es die Irren ſahen/ ſo ſteckten ſie eine weiſſe
Fahne auß/ und begehrten zu tractiren ; wor⸗

auff ihnen der freye Abzugverſtattet und zuge⸗

ſtanden ward / mit dem Bedinge / daß ſie ihr

Gewehr und Ammunition zuruͤcke laſſen ſol⸗
ten ; der Verluſt war hie / wegen Staͤrcke der

Veſtung / und allzugroſſen Hitze der Solda⸗

ten / etwas mehr als ſonſten / indem etliche

worunter einige Officirer
waren / und etliche fuͤnffzig bleſlirte befunden
worden / der Obriſt Wolleley ſelbſten ward

mit einer Muſqueten , Kugel in den Bauch

getroffen / doch nicht toͤdtlich / muͤſte jedoch ſich

auß dem Gefechte tragen laſſen / und fuͤhrete
unterdeſſen der Obriſt kouks das Comman⸗

do mit gleichmaͤſſiger Tapfferkeit . Die Ir⸗
ren aber dieſen Außgang ſehende ſteckten drey
andere Caſtelen in Brand / und retirirten ſich
nach den naͤheſten Guarmiſon⸗Plaͤtzen .

Den 24 . Jun . langeten Ihr . Koͤnigl . Maj .
von Engeland zu Caricktergus gluͤcklichan /

giengen von dar nach Belfaſt , und wurden un⸗

terwegs von dem Hertzoge von Schomberg / dem
Hertzoge von Wuͤrtemberg / General Major

Kirck , und andern hohen Officirern mit allen

ſerdencklichẽ Freuden und Zuruffung des Volcks

und der Trouppen / empfangen / muſterten dar⸗

auff dieſelbe/ und lieſſen ſie bezahlen : Das Lager
beſtund auß 43 . Bataillons Infanterie / 44. &⸗.
ſquadronen Cavallerie / und 23 . Eſquadr. Dra⸗

goner/ nebſteiner ſchoͤnen Artillerie / und nachdem
Sie einige Detachements den Feind zu reco⸗

gnoſciren voraußgeſandt / ſo brachen Sie den

29 . Jun . auff / und giengen gerade dem Koͤnig
Jacobo entgegen : Die Avantguarde ward von

dem General Leutenant Douglas , und unter

ihm den Brigadiers Stuart und WMolleley ,der
der rechte Fluͤgelvon dem Hertzog von Schom⸗
berg und dem Gen . Major Kirck , der lincke von

dem Grafen von Oxford und Solms / und die

Bataille von Ihr . Koͤn. Maj . ſelbſten / dem Gra,
fen von Schomberg und dem Grafen von

Grayemer gefuͤhret / und giengen nunmehr
unterſchiedene kleine Scharmuͤtzel zwiſchen bey⸗
derſeits Partheyen vor /wurden auch nun und

dann einige Gefangene bald an einer / bald an

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1301
71
1

goner⸗Hauptmann auff der verlohrnen Schild⸗
wache gefangen / und vor den Koͤnig Jacob ge⸗
bracht worden / welcher ihn fragete : Ob der
Printz von Oranien allbereits angekommen wa ,ͤ

re ? Der Hauptmann aber fieng an zu lachen
und ſagte : Erwuͤſte nicht anders / als daß Koͤnig
William von Groß . Britannien arriviret / und

den Printzen von Oranien mitgebrachthaͤtte;
über welche eingeflochtene Rede der Koͤnig eben⸗

falls lachen muſte / und ſagte/ ſo gehe dann hin/
und ſage ihm/ daß ich bald bey ihm ſeyn werde .

Den / . Julü campirte die Koͤnigl . Armee bey
Dundalck / und bliebe den 8. daſelbſt / den ) .

gieng das gantze dager in die Gegend von Ardẽe ,

manns .

1690 .

Artige
Antwort
eines Dra⸗

goner⸗
Haupt⸗

————
und den 10. in die Gegend von Drogheda , da

indeſſen der Koͤnig Jacobus ſichuͤber den Fluß
Boyne retiriret / und allda der Koͤnigl. Armee

erwartete : Inzwiſchen gieng Ihr. Koͤn. Maj .
ged. Z. dito nahe bey Drogheda die Paſſages
des Fluſſes Boyne zu recognoſciren / und weil

ſie von einem groſſen Gefolge von Perſonen von

leichte abnehmen konte daß J
waͤren / ſo richtete Er zwey Stuͤcken dahin / derer
eines auch den effect hatte / daß es Ihr . Maj ein

qualitàt begleitet wurden / und daher der Feind
hr . Maj . daſelbſt

Stuͤcke von dem Rocke / der Weſte und Hembde
wegnahm / auch die Haut an der rechten Schut
ter ſtreiffte / doch ohne einige Tieffe / daher ſie auch

ſo bald ſie ſich verbinden laſſen / ſich wieder zr

Pferde begaben und noch vier Stunden darauf
blieben . Hierauff ward beſchloſſen uͤber den Fluf
zu ſetzen und den Feind tapffer anzugreiffenz theil
te alſo Se . Maj . das dager in z. Theile . Graſ
Menart von Schomberg / als Generaluͤber die

Cavallerie / gieng zuerſt auff den Fluß loß /
und attaquirte den Feind mit 3000 . Reuter !
und Mußquetirern . Der Koͤnig nahm die Mit
telfuhrt / und commandirte in Perſon die Ei

gliſche und Hollaͤnd. Guarde . Der Hertzog voi

Schomberg aber die Attaque an der Unterfurt
und hatte nebſt einigen Bataillonen 600 . Reuten
und Dragoner von beyden Nationen bey ſich.
Der Graf von Schomberg kam zu erſt uͤber den

Fluß / auff welchen die Irren tapffer feuerten / er

trieb ſie aber mit Macht zuruͤck/ und ſetzte ſich il

Bataille . In der Attaquè des Koͤnigs / wurd

Sr . Maj . ein Stuͤcke von dem Stieffel durck

eine Canon⸗Kugel weggeſchoſſen / welche auck

einen Edelmann hinter ihm toͤdtete ; In wel
chem Angriffe auch der beruͤhmte Walcker / wel

cher Londonderry ſo tapffer detendiret hatte
durch einen Mußqueten Schuß in den deib ge

der andern Seite eingebracht / unter welchen in Armee / erleget wurde / und võ Pferd ins Waſſer
ſonderheit merckwuͤrdig iſt / daß ein Koͤn. Dra⸗ fiel / deſſen Stallmeiſt. aber ſofort den Leichnã lal⸗

toͤdtet ward : In der Attaque des Hertzogs vos

Schomberg folgeten ihm 30. von des Koͤniger
Guarde an der fronte , welcher ſie mit 600 . de

tachirter Mannſchafft inPerſon ſecundirte / wel
chen einige Hollaͤnd. Tronppen folgeten . Der

Feind avancirte tapffer biß an das Waſſer / all
wo der Hertzog mit 2. Saͤbel⸗Hieben auff das

Hauyt / und einẽ Piſtolen Schuſſe in den Halß
iũ hoͤchſten deydweſen des Koͤnias und der gantzẽ

Koͤnig
William

recogno -
ſciret das

Feindliche
Lager .

Und wird

von einem
Stuͤcke

zimlich na⸗

he getrof⸗
fen.

Anſtalt zu
iner

Schlacht
mit Koͤnig
Jacob .

Koͤnig
William

w ird ein
Stuͤck

oomStief⸗
ſel/

D. Wal⸗
ker aber

gar durch⸗
geſchoſſen .

Des tapf⸗
fern Her⸗
zogs von

Schom⸗
berg Tod .
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virte / deſſen ungeachtet wurde dennoch der Feind
forciret und tapffer repouſſiret . Indeſſen drung

der Graf von Schomberg mit ſolcher Macht

in die Feinde / daß ſie ohne Unterlaß wichen / und

enolich trieb er das gantze Regiment in die

Flucht : Es war auch inz wiſchen die Infanterie
durch den Fluß gekommen / wiewol ſie an vielen

Orten biß an den Hals in dem Waſſer / das Ge⸗

wehr und Pulver uͤber den Kopff haltende / wa⸗
den můͤſſen/ ſie hielten des Feindes Salven tapf⸗
fer auß / und gaben eher keinen Schuß / als biß

ſie auff dem dande / und den Feind vor ſich hat⸗
ten / fielen darauff den Feind in dem retrenche⸗

ment iind in einem kleinen Dorff tapffer an / wel⸗

cher ſich auch darauff gleich fluͤchtig erzeigete :

Indeſſen ruͤckten 3. feindliche Regimenter an
den Fluß / die dritte Bataillon in dem Waſſer
zuruͤcke zů treiben / ſie wurden aber von den Dra⸗

gonern von der Seite mit einem hefftigen

Feuer bald zur retirade gezwungen / und als

man biß an dasfeindliche Dorff avanciret / ſeßte

die feindliche Cavallerie wieder mit Macht an/
wurde aber allemal repouſliret / da mittlerzeit

30 . Officier von des Koͤnigs Jacobi Guarde mit

aller force andrungen / welche aber alle mitein⸗

ander / auſſer 5. getoͤdtet wurden ; hierauffließ
der Koͤnig die Bataille mit 12 . Bataillonen In⸗
fanterie / und 9. Eſquadronen von der Cavalle⸗

rie verſtaͤrcken / welche aber der Feind nicht ab⸗

warten wolte / ſondern retirirte ſich anfangs et⸗

was langſam / und ſchien mehr etwas zu weichen

als ſich zu retiriren / weil aber die Cavallerie uͤ⸗

berauß muthig und hitzig andrung / und dievoͤlli⸗

ge Armee herbey ruͤckte / ſo dauchte dem Feind
nicht laͤnger rathſam zu ſeyn / dieuͤbrige abzu⸗

warten / und ſchickte ſich alſo zu einer rechten

vollig das Flucht / ſo daß alles uͤber unduͤber gieng / die In⸗
Feld rau , fanterie rettrirte ſich nach den Moraͤſten / Waͤl⸗

dern und Gebuͤrge/ und die Cavallerie theilte ſich

in 2. Theile/ dieFrantzoſen flohen nach dem Ge⸗
buͤrge/ dieCavallerie aber nahm die Straſſe nach

der Hauptſtadt Dublin : In der Bataille hatte
der Koͤnig Jacobus den rechten / derHertzog von

Hamilton den lincken / und der Frantzoͤſ. Mar⸗

ſchall de Lauzun das Corpus der Bataille com -

mandiret . Der fluͤchtige Feind ward 4 . Meile

Weges verfolget / und des Abends kamen die Eng⸗
liſche Trouppen in ihrem Lager bey Drogheda
wieder an . Koͤnig ſacobus retirirte ſich etwan

mit oοο . Mann / und ward von dem Grafen
von Schomberg mit ſeiner Cavallerie hefftig ver⸗

folget : Welcher / als er Dublin naͤherte/ ließ
ihm der Koͤnig andeuten / daß er gleichfalls gera⸗
de auff dieſe Hauptſtadt avanciren / und ſein be⸗

ſtes darein zu kommen / verſuchen ſolte / um zu ver⸗

hindern / daß der Feind die Stadt nicht in Brand

ſtecken moͤchte (Welches alles er auch nach allen

Kraͤfften bewerckſtelliget .

In der Bataille blieben etwan 1y0 . Mann /
weil die Irren allemal wichen / in der Flucht
aber blieben ihrer noch mehr / und wurd den

Frantzoſen kein Quartier gegeben : zooo . wel ,

che Zahl etliche vergroͤſſerten / wurden gefangen /

worunter auch 2. Generalen / als der Herzog
von Hamilton , und der General Olaldran . 6

—
1690.

Undhle

—
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1690
ld ko

Obriſten / als Burk , Makilly , Maknamar , Kile-liat V gran
dy , Gerold und Catter . Darneben auchnoch Welnoß,
145 . Capitaine / Rittmeiſter/ kieutenants / Mi⸗Ui,

jors und andere Officirer / Graf Muſterey aber

und Graf Pluncket blieben todt . Alle Stuͤcke
und Bagage / nebſt 75 . ſilbernen Serviſenund

andere reiche Beute blieb im Stiche / und denen
Uberwindernzu einer angenehmen Empfaͤng ,
nuͤß. An der Engliſchen Seite iſt niemand

von qualitaͤt / als der fuͤrtreffliche Held von

Schomberg / und dann auch der tapffere Hen
Walcker geblieben . Den folgenden Tag nach !
der Bataille , ließ der Koͤnig ein ſtarekes Cotpo En ſuf
von ſeiner Armee vor die Stadt und Veſtung Iü
Drogheda / welches annoch ein importantet Re

Ort war / ruͤcken / es wolte ſich aber der Com. fungdy
mendant zu nichts verſtehen : Hierauffließdhe
Koͤnig William ihm andeuten / daß wofernf
er den Ernſt und das grobe Geſchüß dafür ey

warten wolte / alsdann vor ihn und die Seini⸗

gen kein Quartier mehr zu hoffen ſtuͤnde; Hiet, ld

auff veraͤnderte der Oommendant die Sprachtlhet
und erhielt / daß er mit ſeiner Guarniſon ſon, 40
der einig Gewehr / ohn allein die Ober⸗Offleiber
mit dem Unter⸗Gewehr oder Degen an der

Seiten abziehen moͤchten : Da man denn inder

0
0

Stadt und Veſtung einen groſſen Uberflußn
allen Dingen / nichts außgenommen / gefunden/
und haͤtte der Conumnendant ſich noch langegzet
in einem ſo veſten Orte halten koͤnnen/ wañ erſich
von den harten Bedrohungen des Koͤnigs nicht

haͤtte abſchrecken laſſen . Der Koͤnig Jacobusg⸗ Riig
ber / nachdẽ er auß der Flucht in Dublin ankomn⸗ſ 5
men/ ließ den Rath verſammlen / und deutetehm Fuhnh
an / was ſich begeben/ und daß er alles getha was P
er gekonnt / diePaͤbſtliche Religion in den dreyen

Koͤnigreichen einzufuͤhren / jedoch vergebens

Ferner ſagte er: Ich bin erſt treuloß durch mei
ne Armee in Engeland verlaſſen worden / und

nun haben mich die verzageten Irren zum an
dern mahle verlaſſen / und darnin verlaſſe ich ſe

auch . Hierauff ſagte er zu dem Gouxerneus doß
er nunmehr wohl die Schluͤſſel dem Printzen ben

Oranien üͤberliefern moͤchte ; dargegen ihnn der

Gouverneur etwas heimlich ins Ohr ſagte / der
Koͤnig Jacobus aber antwortete :Nein / nein/ ki

nes weges / es iſt ſchon Bluts genug vergoſtt
worden / und ich will nicht Urſache ſeyn/ daßnoch

mehr Bluts vergoſſen werde : Auß welcher An

wort man vermuhtete / daß der Souverneut un

die gefangene Proteſtanten zu malſacriren an⸗

gehalten : So haͤtte auch des Tyrconels 65
mahlin gerne geſehen/ daß die Stadt Dublin
waͤre in Brand geſtecket worden / eswolkeſeh
aber der Koͤnig weder zu dieſem noch jenem bel⸗
ſtehen / und datnit gieng er nebſteinigen Gioſel
begleitet auß der Stadt fort / um nacher Franck.

reich uͤberzugehen : Soll auch denſelben Teg
10
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ſhen, dabeneben nicht wenig Thraͤnen ver⸗
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Und iſt darauff in der Nacht zwiſchen dem 19 .

und 20. Jul . in dem Mund des Reviers von

Waterford auff der Fregatte * WIibsdeſ von

Mr . de Quẽne Guiton commandiret worden / in
ten dreyer andern / ſo er in der Gegend ſ

von Kingſal antraf / zur See gegangen / allwo

ſichMr . 12Clule Intendant de Marine an -

noch zu jhm an Bord begeben / und ihm die A⸗

Crionbey Fleury , auch was in der See/ Bataille
vorgegangen / erzehlet / dabeneben auch eine ge⸗

druckte Relation der von feindlicher Seite ge⸗

bliebenen / bleſſirten und Gefangenen zu leſen
gegeben/ welches er aber kaltſinnig beantwortet /
und nichts mehr als

/Deutſchland iſt voll Men⸗

ſchen/ geſaget . Den 20 . kam er zu Breſt an / und

ſehle
von dar ſeine Raͤiſe nach dem Koͤn. Fran⸗

goͤf. Hof fort / wovon in den FrantzoͤſGeſchich⸗
ten ein mehrers wird zu melden vorfallen .

Dieſer ploͤtzlicheAuffbruch verurſachte / daß
zugleich auch ſehr viel Roͤmiſch⸗Geſinnte die

Flucht nahmen: Der Major von der Stadt
aber ließ dem Koͤnig Wilhelm wiſſen / daß ſo es

Sr . Maj. belehceld ieſelbenunmehr polſeſſion
davon nehmen koͤnten : Worauff der Koͤnig ſo

gleich den Hertzog von Ormond und den Her
ren von Overkerck mit einigen Regimnentern ab⸗

fertigte / welche die Stadt in Beſitz nahmen / ſich
des Caſteels und Geſchuͤtzes verſicherten / und

alle gefangene Proteſtanten auff freyen Fuß ſtel⸗
ten . Hierauffkam der Koͤnig ſelbſt in die Stadt /

und nahm alles in Schutz und zu Gnaden an⸗

und machte alle erdenckliche Anſtalt / ſich der⸗

ſelben kuͤnfftig zu verſichern .
An die Herren Staaten aber hatten Se .

Maj . von dem glůcklichen Succels Dero Waf
fen allbereit folgendes Schreiben ſub dato Da⸗

lek abgehen laſſen .
Hoch moͤgende Herren . Wir haben nicht un⸗

terlaſſen wollen Eu . Hochmoͤg zu benachrich⸗
tigen / auff was Weiſe Gott dem Herren gefal⸗
len hat unſere Waffen / durch einen gluͤcklichen
Succeſs der Bataille , ſo geſtern unfern der

Stadt Drogheda vorgefallen iſt /u ſegnen . Wir
werden um Kuͤrtze willen keine particularitaͤten
derſelben Action anfuͤhren/ ſondern mit Zu .

Hochmoͤg. Belieben / uns auff die kurtze Kela⸗

tion , ſo wir Ihnen hierbey Ae
und verharren / ꝛc. Auß dem Lager bey Daleck

den 12 . Julii 1690 . Jetztgedachte Relation

aber hat ſich folgends verhalten .
Den Juli des Morgens mit anbre⸗

chendem Tage marchirte der Koͤnigauß dem La⸗

ger von Ardée nach Drogheda / alwo er das

Lager des Koͤnigs Jacobi laͤngſt dem Fluß Boy⸗
ne oben an der Stadt campirend fand Und wei⸗

lendie Infanterie und Artillerie ſeh
0*

ſpaͤt an⸗

kam / ſo konte Se. Maj . ſelbigen Tag nichts
als alan die Situation von dem

feindlichen Lager / und die Durchfurt und ſeich⸗
ten Oerter / wodurch er zu demſelben komen kon⸗
le / zu beſichtigen / welche er ſehr diflicil und

le befand : Schlug alſo hr 1690 .

303

faſt inpracticab
Lager auff einen 0 Schuß weit von

Ihnen ; Welches uns bald den aller faraleſten
Schlag von der Welt haͤtte gegeben / in dem
Se . Maj . einen Schuß auff den Rüuckenbe⸗

kam / davon Ihm die rechte Schulter auffſchwall
ind eine breite Wunde machte / jedoch nicht

tieffer / als daßes nur die Haut wegnahm / die⸗

ſe verhinderte alſo auch nicht / daß / nachdem

ſie ſich verbinden laſſen / noch 4 . Stunden ohne
Auffhoͤren zu Pferde ſitzen 557 Sel bigenAbend commandirte Ihr . Maj. den Grafen
vou Schomberg mit dem rechten Fluͤgel von

derCavallerie / wey Regimenter Dragoner vom

dincken Fluͤgel/ die Brigade von Trelavvny
In andeleundfünfleeeFeldſtuͤcke / um des
andern Tagesden 11. Juli des Morgens nach,
2. oder 3. Durchfuhren z . Meilen hoͤher von
Unſerm Lager zu marchiren / um zuſehen / ob

er dieſelbe paſſiren koͤnte/ damit er die Feinde
in der Flauque könte

anfallen / oder doch dieſelbe
zwingen / vor uns eine Bewegung zu machen .

Wie man daſelbſt ankam / fand man d. Elqua -
drons von dem Feinde / um dieſelbe zu de fendi ,
ren ; Aber man brachte ſie in kurzerZeit und
ohne groſſenWiderſtand auff die Flucht ; da
lirte den Durchgang/ verfolgte ſieheffeg;und

ſtellete ſich an die andere Seite in Bataille , und

in einen Stand / um auff die erſte Ordre vom

Koͤnige nach d em Feind zu marchiren / —

Ihm dann davon Nachricht ertheilete .Daher⸗
gegen die Feinde gleichfalls eine groſſe Anzahl
Trouppen außihremdager ſchickten / welche ſichf
gegen die unſern in Bataille ſtelleten .

So bald der Koͤnig vernahm / daß der rech⸗
te Fluͤgel den Fluß pafſiret / und ſich gegen den
Feind poſtiret hatte / ſo ließ er denſelben ebener

maſſen an dreyen Orten vor ſeins Lager attaq ui⸗
ren /davon der eine bey einem kleinen Dorfe war /
da man durchwaden konte / welches die Feinde ,
innen hatten ; an dem Andern hatte man das

Waſſer biß unter die Ame ; und am Dritten

giengdie Cavallerie Abriend urch⸗ Die

Teutſche Infanterie palſirte am erſten biß in die

Mitte / und hielt das Feuer der Feinde ohne
Schieſſen auß / biß ſie auff dem feſten Lande
waren ; worauff die jenige / ſo in dem retren⸗

chement und Dorfe lagen / die Flucht gaben:
Aber ehe die dritte Bataillon vom ſelbigen Re⸗

giment paſſiret war / kamen 5. vom Feinde
einer Picken lang um die unſern zu repoufliren /
dochwurden ſie durch das vieleFeuer / ſo man

gab / gezwungen / ſich mit groſſem Verluſt vom

Volcke / und einer von ihren Fahnen zu reririren ;

worauff die unſeren / nachdem ſie avanciret und

auß dem Dorfe gezogen / zweymal ſehr tapffer
durch die feindliche Cavallerie / aber vergebens /

Gie worden . Inzwiſchen paſſixten die

Daͤhnenan der Lincken / und die Brigaden von

Hammdre und la Meloniere an der rechten

Seite ; welche aber nicht attaquiret worden / als

nur die erſten durch Dragoner / und die andern

durch Cavallerie ; welche gleichfallsnichts aufß

richte⸗Rrerrr 1b
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— zwiſchen waren 30 . Officirer von der Garde du Relation ; Was aber den Zuſtand derhro
Corps beyſammen / welche an unſere Seite paſ⸗

ſireten / allwo ſie alle todt blieben / uußgenommen

6. ſo durch das Dorff ſetzeten / um ſich zu lalvi⸗

ren / und allda zum Ungluͤck den Hertzog von

Schomberg antraffen / welchen ſie mit einem

Piſtolenſchuß im Geſicht todt ſchoſſen .
Sonſten haben wir wenig Verluſt gehabt/

alich die vorgemeldten Guardes , ſo am meiſten
gelitten / haben nicht mehr als einen Capttain
todt / und 4 . Officirer bleſſiret . Indem uun der

Koͤnig daſelbſt keine Reſiſtenz mehr fand/
marchirete Er mit der Cavallerie , ſo er daſelbſt

hatte / und 17 . Bataillons Infanterie , um denen

Trouppen / ſo gegen den Feind in Bataille wa⸗

ren / u Huͤlffe zukommen ; Welcher waͤhrenden
Gefechts nicht ſonderlich nach dem rechtenFluͤ⸗
gel avanciret war / weichen Se . Majeſt . mit 12 .

Bataillons Infanterie und 9. Elquadrons Ca -

vallerie verſtaͤrckete/ womit man nach thnen zu

marchirete ; aber ſie wolten die Ankunfft nicht

erwarten / ſondern retirirten ſich ſtracks zu An⸗

fang ſehr ſchlecht und Contus genug ; da her⸗
gegen die Unſern auff ſie andrungen / um ſie zu⸗

erreichen / lieſſen auch ſelbſt ihre Intanterie zu

ruͤcke/ die J. kleine Feld⸗Stuͤcke aber voran

gehen / um ſie ein wenig zu beſchieſſen . Es

ward auch ſo fort ihre Arrieregarde durch die

Dragoner / ſo von der Cavallerie louſteniret

wurden / attaquiret . Und weil ſie zugleich den

Koͤnig mit ſeinen Trouppen auff dem Gebuͤrge
zum Vorſchein kommen ſahen / ſo wurden ſie
auff einmal in die Flucht gebracht .

Inzwiſchen weilen das Land voll von engen

Wegen und Moraſten iſt / und die Irren wol zi

Fuſſe marchiren / fiel es ihnen leicht ſich zu reti⸗

riren / jedochverfolgete ſie unſere Infanterie biß
Duleck , 4 . Meilen von dem Orte / allwo wir ſie
angegriffen / woſelbſt der Koͤnig ſie ſtille hieß hal⸗
ten / continuirte aber ſie noch 4 . Meilen weiters

mit der Cavallerie zu verfolgen / biß die Nacht

uns ſcheidete . Woraufferſeine Cavallerie wieder

nach dem Ort umkehren ließ/ wo die Infanterie
geblieben war / ſandte auch nach dem Lager vor

Drogheda die Zelten und Bagage beyſammen

1690. richteten / weilen ſie keine Piquen hatten . In, ] So weit die von Ih . Majeſtaͤt Uberfardet Töafde 8
ten von Dublin und andern Orten / vor 8 a
bißher erzehleter Action belanget/ ſolchen har ld
eine Perſon von Qualtkaͤt vor ſich felbſt feeſfg
auffgezeichnet / und folgenden Inhalts guß Bu⸗

blin den 27 . 27 . Julii an einen ſeiner Freunde
uͤberſchrieben.

Den 13. Juni verwichenen Monats bekg⸗
men wir verſicherte Nachricht / daß der Koͤng
angelaͤndet. Die Irren hatten um die Zelt eh/
Lager bey Atherdée formuret / und der Voͤntg
Jacobus hatte daſelbſt Rendevous vor ſein La,

gerverordnet / welches ſich von vielen Ortendeß
Koͤnigreichs allda verſamlet .

Montags den 16 . zog der Koͤnig Jacobusvon⸗
hier in Perſon dahin mit ohngefehr 60. O. Ma

Frannoͤſ . Infanteric , meiſtens ſehr alte Troußp⸗

pen / ſehr wol mit Waffen und Kleidung verſ⸗
hen / und unter denſelben ein Regiment Hoch„
Teutſche / ſo alle Proteſtanten waren / welche ſehr⸗
genau in acht genommen wurden / auß Hoͤch
daß ſie moͤchten uͤberlauffen. Nachdem das

gantze Irriſche dager campiret ſtunde/ war felu⸗

ges 30000 . Mann Cavallerie und Infantele

ſtarck/ wol gekleidet / und in gutem Stande / auß,

genommen noch 150 00. ſo in den Guarntonen

lagen . Selbigen Tag / wie der Koͤnig Jacobis
auß der Stadt zog / kamen 6000 . Land⸗Multz
wieder herein ; Und wurden die OberſtenLutttel
und Macgillicuddi zu Gouνͥneurs beſtellet,

Wir vermeynten zwar die Irren nach Mojn

ge des Koͤnigs Jacobi beſtuͤrtzt zu ſehen/ wegen
erhaltener Kundſchafft von der Ankunfft desKoͤnigs

Williams ; Aber Wir befunden es gantz
im Gegentheil ; dann ſie triumphireten und
freueten ſich dermaſſen / als ob ſie Roͤnig Will .
am am Stricke gehabt / und gewiß verſichert

waͤren/ daß ſie die Bataille gewinnen würden ,

Schienen gantz gewiß zu ſeyn/ daß die Frantoſ.
Flotte den Koͤnjg Villiam verhindern wuͤrde/

wieder in Engeland zu kommen / oder daß alda

eine Auffruhr entſtehen wuͤrde/ weilen das Ge⸗
ruͤchte gieng / daß 10⁰οο . Mann bereit wuͤren

zu revoltiren / unter dem Vorwand ſich voreine

Republic zu erklaͤren . Die Proteſtanten tou⸗

zu ſuchen / um hierſelbſt zu campiren / und ſeine ſten nicht / was ſie davon dencken ſolten / wie ſie
Trouppen / ſo fatigiret / und zum Theile naß dañ auch ſo genau als Kriegs Gefangene in acht
waren / außruhen zu laſſen / und hernach den genom̃en wurden / und ließ man nichtzu/ daßfte
March zu continuiren / und den Feind zu ver⸗ etwas anders wiſſen oder haben ſolten/ als was,

folgen . den andern gefaͤllgwar. Und welches ihnen
Man weiß noch nicht eigentlich / wie viel die noch weiter Nachdencken verurſachte / war / in

Feinde verlohren . Wir haben viel Gefangene / dem die Irren ſichſo dileret hielten / daß ein odet

deren Namen wiraber nicht ſagen koͤnnen. Der ander verzweiffelter Schelm ſich unterſtehen
General dieutenant Hamilton iſt einer davon ; moͤchte / den Koͤnig William umzubringen /

5 ſaget / daß Milord Carlingford und der wann er in Irꝛland wuͤrde angelangt ſeyn; wel

Obriſte Parkel todt ſeyn : Sonſtenaber haben len ſie die groſſe Allonrance , ſodie Irten ſehen
wir viel Bagage , Waͤgen / Zelten / Ammunition / und die Expreſliones , ſo ſie allemal hoͤren lleß

Canonen und Waffen genommen / ohne daß ſen / auff nichts anders als einen ſolchen fatalen

man davon die gewiſſe Zahl ſpecificiren kan . Schlag deuten konten/ maſſen auch Einige vol

Se . Maj . hat die Stadt Droghoda laſſen atta - kurtzer Zeit gegen ihre Poteſtantiſche Freund
qutren / darinn 3000 . Mann Beſaßung ligen . ſagen doͤrffen/ daß ſie innerhalb JahreseFiff

— 14 . 24 . Jul . 1690. wol froh ſeyn wüͤrden/ wenn ſie nur wuͤrden l
—
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die Meſſe gehen doͤrffen/ und viele andere Diſcurs
von gleicher Art .

Die Proteſtanten habenallemaleine ſchlechte
Meynung von dem Irriſchen Lager gehabt / wie

ſtarck und ererciretſelbiges auch ſcheinen moͤgen ;

Und ob ſchon die Irren davon beſſere Hoffnung
haben muſten / ſo ſchien es dannoch / daß es nicht

daher kam / daß ſie ſolche groſſe Verſicherung

haͤtten/ ſondern daß ſie Nachricht von etwas an

ders / ſo wir nicht wuſten / haben muͤſten: Dem

ſey wie ihm wolle / ſo bildeten wir uns ein/ daß /

wenn der Hertzog von Schomberg in dieſer
Campagne das Conunando haben wuͤrde/ ſol⸗
che vor Sie nicht beſſer als die andere wuͤrde

außfallen : Aber als wir vernahmen / daß der

Koͤnig mit einer maͤchtigen Armee angekommen
waͤre/ ſo zweiffelten wir nicht mehr an einem gu⸗

ten dSucceſs, es waͤre dann / daß einig Ungluͤck
ſolches verhindern moͤchte. Jedoch haben wir

ſeither auß einigen Brieffen / von dem Tyrconel
an die Koͤnigin in Franckreich geſchrieben / wel⸗
che zu Dundalck gefunden worden / abgenom⸗
men / daß die Irren von der Macht des Engli⸗
ſchen Lagers nicht wol intormiret geweſen .

Das jenige/ ſo uns zu Dublin am meiſten
verunruhigte / war / zu wiſſen / auff was Art wir

uns vor Brand und Pluͤnderung verſichern koͤn⸗
ten / im Fall die Irriſche Armee ſolte geſchlagen
werden / undwir glaubeten / daß wir dieſe 2. Un⸗

gluͤcke/ nicht als durch dieſe zwey Zufaͤlle ablehnen
koͤnten: Entweder daß die Engliſche nach threm
Sieg die Irren auff dem Fuß verfolgen wuͤr⸗
den / weilen durch eine ſonderliche Verſehung
Gottes man die gantze Zeit uͤber dieſe Stadt zu
fortificiren verſaumt haͤtte/ oder / daß man eine

Parthey zu Waſſer ſchickenwuͤrde/ die am Ende
der Schlacht ans Land treten wuͤrde / wiewol

weder das eine noch das andere geſchehen . Und
wuͤrden wir alſo nicht davon ſeyn befreyet ge⸗
blieben / wann uns Gott nicht durch eine unge⸗
meine Erloͤſung erhalten haͤtte.

Donnerstags den 19 . Nachdemder Koͤnig
von hier gezogen / um nach ſeinem dager zu ge⸗
hen/ gab der Gouverneur des Mittags Ordre ,
daß man alle Perſonen / ſo auff der Gaſſen ohne
Degen oder Bajonetten gefunden wuͤrden/
( welches das Zeichen von den Proteſtanten
war ) gefangen nehmen ſolte; Und ließ Er des
Abends alle/ die er wolte / ins beſondere/ in unter⸗

ſchiedene Gefaͤngnuͤſſe ſetzen/ worin ſie ſehr in⸗

commodiret wurden . Hernach ließ man eine

Proclamation abłuͤndigen/ des Inhalts / daß
die Proteſtanten nicht mehr als fuͤnff an der

Zahl / außgenommen die/ ſo von einer Familie

waren / bey einander ſeyn ſolten / bey Lebens
Straffe ; Und dadurch wurden wir unſerer Kir⸗
chen mit einem male beraubet / welche wir noch

allezeit durch ein ſonderlich Miracul , außgenom⸗
men die Chriſt⸗Kirche / ſo die Papiſten einge⸗

gantze Zeit uͤber in den meiſten Kirchen noch

zweymol des Tages Betſtunden gehalten/ auch

Denckwuͤrdiger Geſchichten .
Eyfer und Fleiß ihr devoir gethan / ob ſie wol 1690 .

nommen / behalten hatten / und hatten wir die

385

alle ihr Einkommen verlohren hatten / welche
das Parlement von Irꝛland ihnen genommen /
und nichts hatten / wodurch ſie lubliſtiren koͤn

nen / als was ihnen die Leute freywillig gaben .
Der Biſchoff von Meath und Dr . King Se
chanten von St . Patrick , ſind bey dieſer betruͤb⸗

ten Zeit die Bollwercke der Proteſtanten gewe⸗

ſen / und haben den anderndehrern ſich zum Vor⸗
bilde vorgeſtellet .

Dienſtags denꝛ 4. waꝛdD. King auf dasCaſteel
geſetzet/ und viele von den voꝛnehmſtenProteſtan⸗
ten ins Collegium, wohin man / wie auch in an⸗

dere publique Plaͤtze/ Guarniſon geleget hatte .
Die Proteſtanten von Gallovvay, ohngefehr
200, an der Zahl / welche auff des Ritters Tho -

mas Southyvel Seiten waren / und welche man

ſeit kurtzer Zeit hieher gebracht / wurden in die ſo
genannte runde Kirch verleget / man ſetzte auch
alle Miſſethaͤter mit unter ſie/ ſo daß eiliche faſt
erſticket wurden / die Krieges⸗Gefangene von
Kilmainham aber verſetzte man in die Kirche
von S. Jean , und wurden die Allmoſen/ dieman

alle Sontage zu ihrer Unterhaltung einſamm⸗
lete / und die bißhero ziemlich groß geweſen/ ihnen
von den Papiſten genommen ; ſo daß die Arme
begunten Noth zu leyden / deſtomehr/ weilen die

Proteſtanten nicht mehr durfften über die Gaſ⸗
ſen gehen .

Am Sonnabend den 28 . vernahmen wir /
daß das Irriſche aͤger wieche / und das Engli⸗
ſche biDrogheda gekommen war. Wir wuſten /
daß das Abſehen vom Koͤnig Jacobo war / die

Schlacht / ſo viel moͤglich/ zu vermeiden / und das

Engliſche Lager zu zwingen / daßes laͤngſt der

Boyne muͤſte marchiren / und alſo das Koͤnig⸗
reich queer durchgehen biß Limerick zu : aber

wir bekamen noch denſelben Tag Zeitung auß
dem Lager / daß die Engliſche den Weg auff
Dublin nahmen / und der Koͤnig Jacobus ſel⸗
bigen ditpuriren wolte / daß man auch mit hin
glaubete / daß er ſich nicht wuͤrde entbrechen koͤn⸗
nen / in Zeit von 10 . Tagen eine Schlacht zu

lieffern .
Des Sonntags kamen die Irren auff dieſe

Seite der Boyne , und weilen der Koͤnig Jacobus
kein gutes Vertrauen vom Succels dieſer Sache
hatte / ſo befahl er dem Ritter Patrik Frent , und

einem andern Edelmann / nach Waterfort zu

gehen/ undeinige Schiffe fertig zu machen / wo⸗
mit Er in Zeit der Noth nach Franckreich wieder

kehren koͤnte.

Montags den letzten Junii , nachdem das

Engliſche Lager nur ein wenig geruhet / und et

was Proviſion mitgenommen hatte / avancirte

ſelbiges biß an den Fluß die Boyne ; Und bekam

der General Douglas Ordre , ſich mit ſeiner
Cavallerie bey einem Fort in der Gegend
Drogheda auff einer Hoͤhe zu poſtiren / recht ge⸗

gen uͤber einer Batterie der Irren von 6. Stuͤ⸗

cken / welche von einem Theil ihrer Cavallerie

bewahret wurde . Die Engliſche hielten allda

alles Feuer vom Feinde auß/ indem jeder Renterdie Geiſtlichen / ſoben uns geblieben / mit groſſem
etlichel
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471 145 an der Schulter verwundet ward / welches dant

UNN verließ und durchgieng .

allda gelaſſen / um den Durchgang zu bewah⸗
ren . Die Engliſchen konten dahin nicht kom⸗

abermal nicht mehr als eine Salve / und zohen
ſich darauff nach dem Groß ihrer Armee / wel⸗

ches an der Seiten von Duleck lag . Inwiſchen
kam der Koͤnig mit dem Reſt des Engliſchen da⸗

gers an die Durchfahrt nahe bey Drogheda ,
WN JJ % 6 allwo der General Douglas den Tag zuvor po⸗

— NeN NN ſtiret geweſen . Der Hertzog von Schomberg
war in der Fronte von der Hollaͤndiſchen Guarde ,

e e Und Se . Maj . fuͤhrete die Trouppen von In⸗
0 NN

niskilling an / gegen welche Er ſagte / daß ſie ihm
dieſen Tag an ſtatt der Guarde ſeyn ſolten . Ein

F7 Theil von der Irriſchen Cavallerie ſtellete ſich
KNNRNNNJ gegendie Hollaͤndiſche Infanterie , welche biß in

N N0N die Mitte im Waſſer ſtund zu fechten . Zum
A theil auch war es ihnen biß an den Mund gekom⸗
AN NNJNJ men / ehe die Cavallerie, welcheſie ſchon laͤngſtzů

N,N N Huͤlffe geruffen / ihnen zu Huͤlffe kommen konte .

J . WN 1 In dieſer Paſſage ward der Gouverneur von

Londonderry Mr . Walcker todt geſchoſſen / und
fanden ſie noch groſſen Widerſtand / wie ſie ſchon

MN JNNNJN N durchgewadetwaren.Der Hertzog von Schom
bera/ ſo ſich allzuweit ins Gedraͤnge der Feinde

0 begeben/ ward todt geſchoſſen/ deſſen Leichnam
KA 10 man in der Kirche von St . Patrick in dieſer

NNN J Stadt beygeſetzet / biß daß ſelbiger nachWeſt⸗
WI muͤnſter wird gebracht werden . Der Koͤnig ſo

MN mit der Reuterey im ſtaͤrckeſten Gefechte war /
WUN fande nicht geringen Widerſtand. DieDaͤniſche

Cavallerie wiche einmal zuruͤcke / ber der Koͤnig
brachte ſie wieder zuſammen und zum Geſechte .
Und war niemand als die Guarde zuPferde und

KN Fuß vom Koͤnig Jacobo ,ſo ſich wehreten / und

7N NN viel dabey außſtunden ; Der gemeldte Koͤnig
4u WN aber fochte ſelbſten nicht / ſondern vergnuͤgte ſich

mit andern von einein erhabenen Orte dem Ge⸗
fechte zuzuſehen.

e Wie nun die Engliſche ſich gantz der Durch .
fabrt bemeiſtert / retirirten ſich die Irrennachih⸗

hreibung Irriſche Oeſchchte
K N0 1690 . etliche Stunden lang zu Juß beyſeinem Pferde] rem dager/ dasnahebeyDulek lag . Und⸗

ſtund / und indeſſen mehr als 200 . Canon⸗leten ſich die Engliſche von der andern Seiten
Schuͤſſe auff ſie gethan wurden . Inzwiſchen ] des Fluſſes in Schlachtordnung . Wob
paſſirte der Koͤnigzwiſchen ihnen und gemeldiemſmercken / daß an der andern Seiten des Fluſſcs

WIN ſeichten Orte / allwo Er mit einer Stuͤck⸗ Kugelſnach Dublin zu / zwiſchen beyden Durchfaßr

veranlaßte / daß Er den folgenden Tag ſeinen] Berg z . Meilen indie aͤnge gelegen / welch
Degen nicht fuͤhren koͤnnen. Endlich ſagte Er / von der Reviere biß an die Seite von Dub

4 144 I daß er wol ſaͤhe/ daß ſich ſeine Trouppen tapfferſtrecket / und daßDuleck vomEEndedieſes BeJN halten wuͤrden / und ließ daher einige Canon⸗ nach der Seite von Dublin lieget ; Al.
K Schuͤſſe auff den Feind thun/ worauff die Irri⸗man das Irriſche dager poſtiret/ ſodaß derBerg

ſche Cavallerie auff das erſte Loͤſen die Batteriezwiſchen 2. Linien von dem Engliſchen Lagerllag.

NN Den folgenden Tag / war der 1 . Juli , des ] rete Douglas auff die Irren zu / derer eine dinn
FNNN Morgens fruͤh (einTag / ſo bey dieſer Nation ] zugleicher Zeit auffihn ankam . Endlich bekam

NNNN AN allezeit im Andencken bleiben muß ) ward derfſer Ordre ſie auff einem Platz anzugreiffendo
N Lieutenant General Douglas mit 12000 . zu Fußfernicht anders als mit der Cavalletie hin

J0 und 50οο . Pferden nach einem ſeichten Durch⸗ kommen kunte / welche auch allein die Irten
N gange / welcher viel hoͤher und nahe bey Slane ] in die Flucht trieb ; So daß/ ehe die Lune

6 war / geſandt / allwo eine Batterie geweſen / ſo die f ſo der Koͤnig eommandirete / daſelbſt hinkom ,
Irren verlaſſen hatten / und nur 8o0 . Dragonermen konte / ſie allda nichts anders zu thun ſun

men / ohne einen rauhen Berg / ind einen ſehr boͤ‚abſonderlich ihre Cavallerie und Franzoͤfſche
ſen Weg zu paſſiren : Jedennoch gaben jene] Infanterie , welche von den Engliſchen bißzuet
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Indeſſen der Koͤnig den Fluß paſſirete/ marchs

den / als nur die Feinde zu verfolgen: Die Imen
zogen ſich abertnal in guter Ordnung zuruͤcke

ner Pallage verfolget wurden / allwo die Muͤ

digkeit und die Nacht ſelbige zwangen ſolche zu

verlaſſen/ undſich nach ihrem Lager bey Duleck

zu retiriren / woſelbſt ſie die Nacht/ wie derͥKoͤmg
ohn einige Zelten zubrachten .

Was uns anbelanget / die wir zu Dublin wa⸗

ren / ſo wurden wir daſelbſt dißfals ſehr fruͤhe/
duꝛch ein Alaꝛm und Zeitung / ſo von der Schlacht
ankam / auffgewecket : Man vertvahrete die

Thore ſtarck / und die Proteſtanten kamen nicht

auß ihren Haͤuſern : erwarteten wir alſo den

Außgang mit groſſer Furcht / und wurden indeß
ſen alle Stunden verſchiedene Zeitungen außge

ſprenget ; Bald ſagte man / daß die Frantzoͤſſch
Flotte auff unſern Kuͤſten waͤre ; dann wie

der / daß ein Expreſſer von Waterfort mit der

Zeitung gekommen/ daß die Frantzoſen die Iuſin
Wight eingenommen / und von dar nach
Douvres gegangen. Hernach daß der rechtedln
gel von den Engliſchen gantz in die Flucht g⸗

ſchlagen . Und wiederein andermal / daß man den
Printz von Oranien gefangen bekommen . Aber

endlich ohngefehr um J . Uhr Abends kamen ei⸗
nige deute an / ſo ſich ſalviret hatten / welche ins
ſageten/ daß ſie eine gaͤntzlichedꝛiederlage erlitten.
Seit dem Augenblick biß 1. Uhr in der Nacht
waren alle Zugaͤnge der Stadt voll von Solda

ten / ſo mit Staub gantz bedeckt waren / wie aurd
mit Verwundeten / und Waͤgen/ ſoohne Auffts
ren ankamen . Man ſahe viel von der Gnard
des Koͤnigs Jacobi den einen nach dem andan

ohne Piſtolen und Degen ankommen / und

konte niemand ſagen / wo der arme Fuͤrſt g⸗

blieben waͤre.

Ungefaͤhr umn 10 . Uhr des Abends kam c

alhier mit etvan ꝛ00 . Pferden gantz in Dilor⸗

dre an : Wir ſchloſſen darauß / daßdie Nicde⸗
lage total, und der Feind auff der Naͤhe

m
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um in die Stadt zukommen: aber wir erſch ra⸗

cken ſehr/ als wir 1. oder 2. Stunden darnach /
das dermen/ ſo die Irriſche Cavallerie machte /
welche in guter Ordre mit Paucken / Pfeiffen
und Trommeln ankann / horeten ; welcher des

andern Tages auff den Abend ein groſſer Theil
von der Irriſchen und Frantzoͤſiſchen Intanterie

folgete / und daß man dabeneben ſagete/ daß/
nachdem die Trouppen ein wenig wuͤrden auß⸗

geruhet haben / ſie dem Feinde / welchen man na⸗

hebey uns zů ſeyn glaubte / wieder entgegen gehen
wuͤrden .

Am Mitwochen / den 2. Julii des Morgens
um f. Uhr/ befahl der Koͤntg Jacobus , daß der

Lord Mayor dieſer Stadt / ſo ein Irre war / ne⸗

ben verſchiedenen andern Perſonen zu ihm auffs
Schloß kommen ſolte / zu welchem er ſagete :
daß er alle Sachen ihm zuwider zu ſeyn befun⸗
den ; daß er in Engeland mit einer Armee in

Perſon geſtanden / um eine Schlacht zu liefern /
aber davon verrathen und verlaſſen worden
waͤre; daßer gleichfals in dieſem Koͤnigreiche
eine Armee haͤtte/ welche getren genug / aber nicht

Muth genug zu fechten haͤtte/ und daß er derhal⸗
ben gezwungen wuͤrde auff ſeine eene Sicher⸗

heit bedachtzuſeyn / gaͤbe thnen frey ebener maſ⸗
ſen vor ihre Wolfahrt zu ſorgen : Sprach
auch hierauff zu ſeinen Domeltiquen / daß wei⸗

len er keine Hofhaltung mehr noͤthig/ er ihrer
auch nicht mehr vonnoͤthen haͤtte/ und alſo ihnen
Freyhelt gebe / vor ſich ſelbſt zu dilpomiren :
Befahl darauff ihnen ingeſamt / daß ſie mit den

Proteſtanten wohl umgehen / und weder ihnen
noch der Stadt kein Leyd anthun folten/ weilen

er / ob er ſie gleich anjetzo verlaſſen muͤſte/ danoch

nicht der Meynung waͤre/ denen Prætenſionen /
ſo er nach dieſem haben moͤchte/ zů renunciiren :

Darauff gieng Er mitz . oder 4 . Perſonen nach

Bray, und von dar zur See nach Waterfort /
nach dem er ſeine Bagage einen andern Weg ge⸗

ſchicket: und ſaget man / daß Er nicht eher ge⸗

ſchlaffen/ als biß Er zu Schiffe gekommen / daß
er auch durch contrairen Wind wieder zuruͤcke

gejaget / aber zum andernmal außgelauffen / und

ſo dann ſeinen Weg verfolget habe .
Selbigen gantzen Tag / welcher der Mitwo⸗

chen war / ſahen wir in der Stadt nichts anders

als Officirer und Bagage , und daß die vornehm⸗
ſten Sinwohner mit ihren Frauen und Familien
darauß zogen . Andere kamen ſehr beſtaubet
und ermuͤdet herein / und zohen/ ſo bald ſie kon⸗

ten / wieder hinauß . Unterdeſſen wurden die

Thore durch die Militz / und das Schioß von

AFo. Mann von der Guarde des Gouverneurs

beſetzet / welche droheten/ daß / ehe ſie außzoöͤgen/
ſie die Stadt plůndern und verbrennen

dWollen:
welche Rede ſie oͤffters gefuͤhret/ der Koͤnig
Jacobus aber nie geſtehen wollen / ſonderngab

vor / daß die Proteſtanten deſſen Urheber waͤren /
Ihn nur verhaſſet zu machen . Nichts deſto we /

niger riethen verſchiedene Irren von Qualitaͤt

Sicherheit vor ſie waͤre.

In ſolchem Zuſtande wuſten wir nicht / wozn
wir uns relolviren ſolten ; Und wuͤnſcheten
wir / daß die Engliſche nahe bey uns ſeyn moͤchtẽ/
um dem Ungluck / ſo uns gedrohet worden / vor⸗

zukommen . Aber ungefehr um 4 . Uhr Nach⸗

mittage ſahen wir die Irriſche Cavallerie , ſo
des Morgens außgezogen war / und davon wir

erlöͤſetzů ſeyn vermeyneten/ inGefolge der Fran⸗
zöſiſchen und Irriſchen Intanterie ſo ein Corpo
außmacheten / wider einziehen : woruͤber bald ein

Geruͤchte entſcund / daß es geſchaͤhe um uns zu
verbrennen / wie dann die Roͤmiſch Catholiſche /

ſo ſich zu den Proteſtanten begeben hatten / um

bey ihnen Zuflucht zu haben / die
j
jenige verdrieß⸗

lich anzuſehen begunten / die ſie doch ſo guͤtig em⸗

pfangen hatten/ dann die ganze Zeit über wuſten
wir nicht / was der KoͤnigJacobus den Morgen
geſaget hatte . Aber es geftehl Gott uns bald auß
dieſer Furcht zu entledigen / dann alle dieſe

Tronppen zogen wieder auß der Stadt / ohne je⸗
mand den geringſten Uberlaſt zu thun / und wur⸗

den durch den Graf Tyrconel nach der andern

Seiten gebracht / um weiter zu marchiren / denen

auch die Soldaten auß der Stadt folgeten/ und
blieb der Gouyerneur allein darinnen . Endlich

reſolvirete er ſich auch wegzuziehen / und 200 .

oder 300 . der vornehmſten Gefangenen vor weg

zu ſchicken. Aber indem er ſich hiezu præpari -
rete / kam ein Geruͤcht / daß ein Theil Eneglaͤnder
im Hafen ans Land kaͤmen/ und bereits an der

andern Seiten vonder Stadt ſichgenaͤhertz wo⸗

von der Gouverneur leichtlich haͤtte Kundſchafft
einziehen koͤnnen/ wann er jemand ſich zu intor⸗

miren außſenden wollen / aber die Furcht / darinn
er war / ließ ihm ſolches nicht zu / ſo daß er beſchloß

ſich weg zubegeben .
Da begunten die Proteſtirende / die bißher

nicht gewuſt hatten / was paſſirete / wieder ſich
zuerholen . Schickten alſo nach dem Schloſſe /
allwo man den Capitain Farlon fand / welcher

bißher gefangen war gehalten / und nunmehr
allein daſelbſt gelaſſen worden . So bald man

ſolches erfahren / giengen die Capitaine Fitz

Gerald und verſchiedene andere / die gefangen ge⸗

weſen waren / dahin / und brachten daſelbſt die

Nacht zu . Inzwiſchen waren wir mit dieſem al⸗

lem noch nicht genug verſichert / weil wir uns

ohne Waffen befunden . Weßhalb dannden

folgenden Donnerstag morgens die Proteſtan⸗
ten ſich nach den Haͤuſern der Roͤmiſch Catho⸗
liſchen begaben/ und ihre Gewehr forderten / wel⸗

ches auch jene/ als Leute die ſich nicht fuͤrchteten/
ohne einige Widerrede herauß gaben : Wiewol

einige der Gefangenen von Gallowꝰay und von

dem gemeinen Volck / in Zuruͤcknehmung ihrer
Gewehr / einige Dilordre machten .

Ungefehr um 6 . Uhr Morgens machten der

Biſchoff von Meath , Dr . King und verſchtedene
andere der vornehmſten Proteſtanten / eint & o

mitẽ im Schloß / und lieſſen einige Proclanſ
ihten guten Freunden / daßſie die Stadt verlaſ . tiones mit Trommelſchlag ankundigen/ um die

ſen ſolten/ in welcher ſie nicht glaubeten / daß Unordnung zu verhuͤten / und ein Corpo von

Prote.
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Macht ſich nach der Seiten von Limmerick

830 Beſchreibung
Pro eſ trender Militz zu formiren . Man ſchickt.
auch einen Expreſſen an den Koͤnig um ſelbigem
die Befrcyung dieſer Stadt kund zu machen

welcher den Koͤnig gerade auff Dublin zuzu

marchiren / undſein Lager in zwey Linien verthet
let zu haben antraff / auß Vermuthen / daßer die

Irren zu Swends annoch finden wuͤrde : Zin

ſelbigen Zeit brachte man die Zeitung von de

Ubergabe von Drogheda , worinn ſonſt viel Ge

fangene waren / die man vererdnet hatte an de⸗

nen Orten des Walles auffzuſtellen / wo unſer
Volck die Breche machen wuͤrde/ wenn man ſie
wuͤrde angegriffen haben : Doch erfuhren wi

ieſes nicht / als nach Ubergab der Stadt . Son⸗

ſten vernahmen wir ſelbigen Tag gantz keine

Zeitung mehr von dem Engliſchen Lager / als auff
den Nachmittag / deñ man zugleich außſtreuete /
daß die Irren und Frantzoſen wieder kaͤmen/
welches unſern Muth ein wenig herunter druͤck /

te : Aber nachdem dieſe Zeitung verſchwunden /
und wir die ſichere Nachricht von Annaͤherung
des Engliſchen Lagers erhielten / verhofften wir

nunmehro in Freyheit zu ſeyn . Die Proteſtan .
ten lieffen aller Orten einander zu gruͤſſen und

zu umfangen : Sie lobten Gott wegen ihrer
wunderbaren Erloͤſung/ als ob ſie von den Tod⸗

ten erſtanden waͤren / die Gaſſen waren voll von

Volck / welches tauſend Fꝛeuden Geſchꝛey ergehen
ließ ; und die Catholiſche hergegen waren mit

eben der Furcht umfangen / darein ſie uns eini⸗

ge Tage zuvor geſetzt hatten .
Ungefehr um 8. Uhr Abends kam eine Com⸗

pagnie Tragoner mit einem Officirer nach der

Stadt / um Poſſeſſion von dem Magazin zu

nehmen / welches ſie auch verrichteten / und von

allem Volck mit hoͤchſter Freude bewillkommet

worden / wie dann die gantze Zeitihres Einzuges /

von der Stadt biß ans Caſteel / alles voll von

Proteſtanten war / ſo ihnen folgeten / und alle

erdenckliche Carellen anthaten .
Den andern Morgen kam der Hertzog von

Ormond in die Stadt mit einem Theil Caval -

lerie , und der Koͤnig/ der damals zu Finglas
campirete / gieng des Sonntags in St . Pa⸗
tricks Kirche / allwo er Dr . Kings Predigt an⸗

hoͤrete /welche von der Macht Gottes gehalten
ward : Worauff er wieder nach ſeinem Lager
kehrete/ da er Mittagmahl hielte / den Soldaten

aber verbieten ließ in die Stadt zu gehen/ ſich be .

gnuͤgend/ daß er einige / die Stadt zu verwah⸗
ren / daſelbſt gelaſſen haͤtte/ und war im uͤbrigen
dieſe Woche ſelbige mit Officirern vom Lager
und verſchiedenen von den Einwohnern / ſo von

Londen wiedergekehret / angefüllet.
Ich bin verſichert von einer Perſon / ſo die

Todten geſehen / daß nicht mehr als 1008 . bey⸗
derſeits geblieben/ welcheshoͤchſtzu verwundern /
inſonderheit wenn man conſideriret / daß ſo ein

K
kleiner Verluſt eine ſo groſſe Armee / welche
geſtiniret zu ſeyn ſchiene / um uns aus dem

runde zuvertilgen/ fluͤchtig gemachet hat . Man
glaubet / daß der groͤſte Theil der feindlichen
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retiriret habe / allwo ſie ſich mehr oder wentgen 19
werden defendiren / nachdem der Succels vu.

der Flotte ſeyn wird .

Geſtern als den 10. marchirte der Koͤntgvul
Cromelin nach Kilkenni und der Genergt
Douglas nach Athlone . Eine kleine Parther
nahm auch den Weg nach WMexkort . Die Ir
ren haben in threr retraite das Land laͤngſihn
verwuͤſtet . Man ſaget/ daßein Theil von dei

Armee auff die Engliſche Flotte gehen ſoll/ und

ein anders Derackement nach Flandern . Man
ſuchte die Guͤter der Roͤmiſch Catholiſchen/ zu
Repreſſalien von dem Verluſt der Proteſtanten .

Ich wuͤrde auch anzufuͤhren haben/ daß der

Koͤnig Jacobus 2. Millionen Kupffer⸗Gelt
muͤntzen laſſen / wovon die halbe Cron anjeho

auff den Werth von einem Seſfer geſegt wor⸗

den : Aber ſolches iſt nicht zuvergleichen mitdem
Unrecht / ſo er den Proteſtanten angethan / in⸗

dem er ihnen ihre Kauffmans⸗Waaren / als

Wolle / Haͤute /Talch und andere Sorten von

Waaren genommen und nach Franckreich ge⸗

ſchicket / um ſelbige gegen Brandwein / Wan
und Kleidung zum Gebrauch ſeiner Armee zn

vertauſchen . Er hat ſich auch aller Orten/ wo

Leder bereitet worden / deren doch gar wenig im

Koͤnigreiche ſeyn / bemaͤchtiget. Die Einkom,

men / ſo er erhalten / beſtunden in Subſiclen/ o
ihm durch das Parlement accordiret wurden /
und in Contributionen / ſo man auff Beſehl
von dem Rath einfuͤhrete. Die Zoͤlle brachten

faſt nichts ein ; Und dieGelder / ſo in Haͤnden
der Empfanger waren / wurden allein zu

Proviſion vor das Lager angewandt ,
Das Lager iſt anjetzo vor Kilkenni , welches

keinen groſſen Widerſtand thun wird . Wir

glauben auch / daß der Koͤnig Waterfort werde
angreiffen / ehe er weiter gehet. Man ſagel daß
der Reſt von dem feindlichen dager an der Si⸗

ten von Limmerick ſtehet von ohngefehr 25000 .

Mann / und daß der Graf Tirconel ſolches
commandiret . Der Brigadier Trelauyym )

iſt zum Gouverneur dieſerStadt geſeßet, Ci.

pitain Fitʒ Gechald zum Conſtable desSchloſ⸗

ſes / und der Biſchoff von Meath , Milord Long-

fort und 7. andere zu Commiſſarien / um
die

Guͤter der Rebellen auff eine Jahrszeit einzu⸗
ztehen. 5

Dieſes iſt all das jenige/ welches ich einfälktz

und warhafftig auß meiner e⸗ enen Anmerckung

gut befunden habe Eu . Hothh⸗Edl . zuzuſendel.
Viele Particularia wegen Verhaltung der Ili

ſchen Guarniſon in dieſer Stadt habe ich nicht

noͤthig geachtet / anjetzo zu berichten / und was

den Einzug des Koͤniges und die groſſe Freude
und Zuruffen des Volcks belanget / habe ich ſal
ches wolbedachtlich unterlaſſen / wetln ich nicht

zweifele / daß ihr davon einen auß fuͤhrlichen

—
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Bericht allbereit werdet empfangen haben .
Dieſes aber tſt annoch nit zu dergeſſendaßde

Biſchoff von Meath D. King , deſſen Predigl
wir kurtz zuvor gedacht haben / Se. Koͤnigl.Maj

den 7. 17 . Julil ,als ſie noch in dero Lagerbe
Dublin—3
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edes nis : Wir ſind einig von den Ubel bliebenen der
ſhoffs
at Geiſtlichkett / ſo ſich gewaget haben / unangeſehen
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Dublin geſtandẽ/ mitfolgender nachdencklichen ,

und den Zuſtand der Eoangel .Geiſtl . inſonderheit
antreffenden Rede / in Begleitung unterſchtede⸗
ner Geiſtlichen angeredet : Mit E . Maj. Erlaub⸗

Bruͤder ſich wegbegeben / in dieſen gefaͤhr⸗

lichen Zeiten / und ſehr ungewiſſem Zuſtand der

Religion/ urůcke zu bleiben / um Unſere Pflicht

gegen Gott und das Volck zu beobachten . Unſer

ween ſeyn Biſchoͤffe/ ſonebſt j . andern in dieſem
Koͤnigreiche uns verbunden zu ſeyn geachtet / all

hier zu bleiben / um
die Succeſſion derGeiſtlichkeit

durch Einſetzung der Prieſter und Diaconen zu

erhalten / und den Zaun der Kirche zu verwahren :

die uͤbrige ſeyn Gliedmaſſen der Geiſtlichkeit die⸗

ſer Stadt / und der herum liegenden Doͤrffer . Die
erſtgenannte ſeyn auff ihre eigene Unkoſten bey

groſſem Mangel / und ohne einige Ergetzung ge⸗

blieben / nachdemmal ſie nicht allein alles ihren

Denkmirdtge Geſlichen

Unterhalts beraubet / ſondern auch wegen Beob⸗

achtung ihrer Pflicht / taͤglich in Gefahr geſtan⸗
den ; die letzten ſeyn Perſonen/ ſo von ihren Kir⸗

chen vertrieben / und in dieſer Stadt ihren Unter⸗
halt und Sicherheit zu ſuchen genoͤthiget worden .

Die jenige/ ſo die Urſachen unſers bißherigen
Verbleibens in dieſem Koͤnigreich nicht wiſſen /

werden uns vielleicht vor Nachfolger oder Alle -

ctionirte des Pabſtthums halten . Von dem er⸗

ſten wiſſen wir uns ſelbſten frey / als die nicht wei⸗

ter einiger Folge ſchuldig ſeyn/ dann die auß Vor ,

ſichtigkeit geſchehen/ umuns ſelbſten zu erhalten /
nachdemmal ſolches nicht allein unſchuldig / ſon⸗
dern auch nothwendig und nuͤtzlich gegen eine

Macht beobachtet zu werden / die uns noch aͤrger

haͤtte mitnehmen koͤnnen/ als ſchon geſchehen iſt ;
an dem letztern aber ſchuldig zu ſeyn iſt ſo fern võ
uns/ daß wir in aller Demuth davor halten / daß
wir den Anwachs und Uberſchwemmung des

Pabſtthums nit kraͤfftigerhaͤtten koͤñen entgegen

gehen/ als durch Beybehaltung unſerer offentli⸗
chen Verſammlungen / Verbleibung bey unſern

Heerden und Verhinderung / daß dieſelbe durch

die Roͤm . Miſſionarien nicht verleitet worden .

Wir bitten nicht um Eu . Maj . Schutz vor un⸗
ſere Perſon / Kirchen/ Religion oder Eigenthum /
welche alle einiger maſſen Gewwalt gelitten / dann

unſere Perſonen wurden gefangen geſetzt/ unſere
Kirchen uns genomen / unſer Eigenthum durch

einen unlaͤngſt publicirtenParlaments⸗Schluß /
durch welchen man uns unſere Zehenden weg⸗

nahm/ vernichtiget / und die freye Ubung unſers

Gottesdienſts auff eine Zeitlangverhindert : ſolch
ein Anſuchen moͤchte das Anſehen gewinnen von

einigem Mißtrauen auff Eu . Maj . Sorge vor

uns / oder auch ſcheinen dem ruhmwuͤrdigen
Vorhaben dero Ankunfft in dieſes Reich zuwider⸗

ſprechen : Wir begreiffen auch gantzwol/ daß die

genereuſe Abzielung E. Maj. Gegenwart iſt / um

uns von der Unterdruͤckung und Tyranney des

Pabſtthums zu errettẽ / und ſind wir ſattſam ver⸗

ſichert/ daß die jenige vaͤtterl . Affection ,ſo E. M.

bewogenhat / ſich uͤber unſere Drangſalen zu er⸗
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barmen / uns nunmehro auch/ da wir erloͤſet ſeyn/
beſchirmen werden . Wir ſind vielmehr gekomen
umGott zu loben / als den Urheber unſerer Erloͤ⸗

ſung/ und folgends Eu . Maj . als das gluͤckliche
Werckzeug / ſo er durch ſeine gnaͤdige Providentz

hierzu erwecket hat / Danckzuſagen / und zugleich
unſeꝛe Pflicht an dieſelbe zu bezeugẽ/ als welche ein

zweyfaches Recht hierzu haben/ nicht allein als

unſer Koͤnig / ſondern als unſer gnaͤdigſterWol⸗

thaͤter und Erloͤſer: werden uns auch ferner an⸗

gelegen ſeyn laſſen vor den gluͤcklichenFortgang
E. M. Waffẽ Gottzu bitten / um das gute Werck /

ſo ſie mit ſo groſſer Gefahr Ih . Perſon angefangẽ
haben/ zu vollziehen / damit ſie Dero ſiegreiche
Waffen auch in andere Laͤnder uͤbertragen moͤgẽ/
allwo das Seuffzen und die Unterdruͤckung der

Proteſtantẽ eben ſo großſind / als ſie hter geweſen/
daß auch Gott in den Tagen desStreits ihnen ein

Helm des Heyls ſeyn und mit ihnen handlen moͤ⸗

ge / als er mit Nebucad Nezar gethan / wie er ihm
das Koͤnigreich Sgypten vor ſeine ſchwere Muͤhe
mit Tyro verheiſſen / daß er Dero ſchwere Arbeiten
dieſein Koͤnigreich mit Beyfuͤgung eines von

weit groͤſſerm Werthe belohnen wolle / und daß
ſie ſo ein gluͤckliches und dienſames Werckzeug
andern zu Huͤlffezu komen ſeyn mogen/ als ſie in

Erloͤſung des armen unterdruͤckten Volcks in

dieſem Koͤnigreich geweſen . 5

S. Maj antworteten hierauff mitwenigẽ/ daß Des Koͤ⸗

ſie gekom̃en waͤren/ um ſie von der Tyranney des Antwort
Pabſtthums und der Sclaverey zu erloͤſen/ die auf dieſel⸗

Proteſtant . Religion zu beſchirmen / und ſie in ih⸗ be.

re Zꝛeyheiten uñ Eigenthuͤmerwiedereinzuſetzen /

worauff ſie ſich zuverlaſſen haͤtten. Weilen auch
S . Maj . ſehr empfindlich war uͤber den Tod des

Hertzogen von Schomberg / als deſſen getreue

Dienſte ſievielfaͤltig genoſſen / ſohaben ſie an den

Grafen Menard des Abgeleibten Hn. Sohnnicht
allenDero Condolence auf eine fehr obligeante Schomb.

Weiſe abgeſtattet / ſondern demſelben auch die PiitenHn⸗
Stelle des Großmeiſters der Artillerie ,ſo deſſen Vatter .

Herꝛ Vatter bekleidet hatte / conteriret . Hierbe⸗
neben lieſſen S . Maj . waͤhrendendero Auffent⸗
halts in und bey Dublin das von dem Koͤn. Jac .
gepraͤgteKupffer⸗Geld reduciren / undzwar der⸗

geſtalt / daß hinkuͤnfftig eine groſſe kupfferne halbe
Crone 1. Stuͤfer oder 6. O. eine kleine bey 4 . O.
ein groſſer Kupfferner Schilling 13. Stuͤfer oder

3. O. ein kleiner Schilling der Art / ſo ſonſten 6 .

Stuͤfer gegolten / 1à. B. ein Zinnener Stuͤfer Z.
Stuͤfer oder 3. dund ein zinnener halber Stuͤfer
13. O. gelten ſolte . Damit auch die Widerſpaͤn⸗
ſtige deſto ehender zum Gehorſam gebracht / auch
alles Mißtrauen deſto mehr getilget / und das

Koͤnigreich Irrland in Ruhe moͤchte geſetzet
werden . So haben S . Maj. mehrgedachten 17 .

Julii eine allgemeine Amneſtie vor alle die jeni⸗

ge publiciret / ſo ſich vor dem rt . Auguſti wieder

in ihre Wohnungen und Guͤter einfinden wuͤr
den / mit dergleichen Worten : Publicirte

Allen des Koͤnigreichs Irrland Einwohnern / Amneſtie
ſo dieſes angehet : William Rex : Nachdemtnal vor die Re⸗
es Gott dem Allmaͤchtigen gefallẽ Unſere Waffẽ

bellen in

1690 ,
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mit einem Siege an der Boyne und darauff erfolgter
Beſatzung unſerer Stadt Dublin , wie auch einer all⸗

gemeinen Zerſtreuung der jenigen / ſo ſich uns widerſe⸗
tzen wollen / zu ſegnen / und wir dergeſtalt auß guten

Wegen ſeyn / unſer Vorhaben ferner gluͤcklich fortzuſe⸗
tzen/ und die Rebellion dieſes Koͤnigꝛeichszu daͤmpfen/
inzwiſchen auch unſere &Snade und Mitleiden gegen die

jenige / ſo wir verleitet zu ſeyn achtẽ / zu bezeigen genei⸗
get feyn: Als erklaͤrenWur vernuttelſt Hegenwaͤrliges
und fuͤgen zu wiſſen allen Handwercksleuten / Solda⸗
ten / Paͤchtern der Laͤndereyen/ Landleuten/ Tageloͤh⸗
nern / Einwohnern der Staͤdte / Buͤrgern/ Kuͤnſtlern /
und anderen Gewercken / ſo in ihren Wohnungen ge⸗

blieben / oder auß denſelben gefluͤchtet/ undvor dem

nechſtkommenden 11. Aug. wieder zu denſelben kehren/
die Waffen ſo ſie haben / denen von Uns ernañten oder

noch zuernennenden Friederichtern zu uͤberlieffern/ uñ
ihren Namen / daß ſie ſich Unſer Autoritaͤt unterwerf⸗

fen / anʒeichnen laſſen / daß Wir dieſelbe in Unſere Koͤ⸗

nigliche Beſchirmung nehmen : Erklaͤren auch ferner
hiemit / daß Unſere Koͤnigl. Intention ſey/ nicht allein

allen dieſen armen verleiteten Menſchen / ſo ſieh vorge⸗

ſetztergeit angeden werden / wegen der bey waͤhrendem
dieſemdriege võ ihnen auffOrare ihrer Obernveruͤb⸗
ten Gewalt / ſo viel ihr deben und Freyheit anlanget /
Pardon zuertheilẽ / ſondern verſpreehen noch daruͤber/
ſie in Beſitzung ihrer Guͤter / Vieh und Haußrath in

Sicherheit zu ſetzen / mitEExmahnung/ ſichauff ihrẽ re⸗

ſpective łandgůtern finden zulaſſen / und das Heu und

Getreide / um ſich deſſen in dem Winter zugebrauchen /
in acht zunehmen . Weil auch unterſchiedene von ihnen
auff Laͤndereyen berechtiget ſeyn/ ſo ſie theils von Pro⸗
teſtantiſchen theils Papiſt . Eigenthums Herren / ſo in

Rebellion wider Uns begriffen geweſen / im Beſitz ge⸗

habt / ſo wollen Wirund iſt Unſer Gefallen / daß alle die

Inhaber / ſo einige Landguͤter von Unſern guten Pro⸗

teſtant . Unterthanen in Pacht haben/ die reſtirende

Renten davon denEigenthums⸗Herꝛenbezahlen ſollẽ .
Hergegen die jenigen/ ſo die Laͤndereyen ſothanerPer⸗
ſonen haben / ſo an der jetzigen Rebellion wider Uns

theil gehabt / die abzufuͤhrende Renten bey ſich behal⸗
ten ſollen / bißdaß ihnen von denCommillariis Unſerer
Revenuen wird angezeiget werden / an wen ſie deß.
halb Rechnung abſtatten ſollen / und gleieh wie Wir

Krafft Gegenwaͤrtiges alle Gewalt / Verdruß / und

Raͤumung einiger Guͤter der jenigen/ ſo ſiehuns unter⸗

werffen / und in demüns ſehuldigen Hehorſam verhar⸗
ren / verbieten ; ſo wollen Wir auch/ daß den jenigen / ſo
allbereit in Unſer Quartier gekom̃en ſeyn/ und gehor⸗

ſam bleiben / nieht der geringſte Verdruß oder Be⸗

ſchwerden ohne Unſern außdruͤck ichen Befehl ſolle an⸗

gethan werden : die deſperate Urheber gegenwaͤrtiger
Rebellton anlangende / welchedie Geſetze/ duꝛch welehe
dieſes Koͤniareich unzertrennlich mit der CronEngl .
verknüpffet iſt / violiret / die Frantz . eingeruffen / aller /
hand denProteſtanten angethane Gewalt und Berau /
bungauthoriſiret / undUnſereangebottenebardon und
Amneſtie vom 22 . Febr. 1690. alt . ftili verworffen ha⸗
ben / daſeyn Wir nunmehro durch Gottes Gnade in

dem Stande / ſie ihre Irꝛthuͤmer fuͤhlen zu laſſen / auch
reſolyſret / ſie dem Krieges/ Gluͤcke zu uͤberlaſſen/ es
waͤre dann/ daßWir durch groſſe und ſichtkaredeichen
ihrerRReu uͤber das jenige/ ſo von ihnen veruͤbet wordẽ /

uͤberzeuget wuͤrden / daß ſielunſereGnade / ſo Wir denen

wahre Reu tragenden nie verweigern werden / verdie⸗

neten . Gegeben in UnſermKön . Feldlager zu kinglas
den 17. Jul . 1690 . in dem 2. Jahr Unſerer Regierung .

Dieſem nach brachen Se . Kön. M. den21. Jul . von
Dublin auff / und kamen den 22. nach Kilkellin , den 2z.
nach Timolin , allwo ein Tag geraſtet ward . Den 2ÿ.
lagerten ſie ſich bey Dermontcaſtle , den 26 . bey Ca⸗

therlag, den 27. zu Kell , von dar ein Cornet mit 2 .

Reutern nach Clonmel , und ein Rittmeiſter mit 60 .

Pferden nach Carck detackiret worden / um die Orte

zu recognoſciren / und die feindliche Mouvements zu
beobachten / deren letztere auch mit 12. Gefangenen und

Beſchreibung he Geſchicht.
Bruͤcke daſelbſt auff 18: . Fuß abgebrochenwere de
erſte / indem er einiges Vieh wegzutreiben ſich angel,
gen ſeyn ließ/ ward von einerParthey feindl.Oragoner
angefallen / und muſte mit Verluſt ellicher der Selnen
zuruͤcke kehren/ berichtete jedoch / daß die Brüickezu
Clonmel noch in gutem Stand waͤre/ daherdenaz,

geſandt worden / um dieſe Oerter zudeſehen/ und folle
die ſaͤmtliche Cavallerie nachClonmel folgen/ undl⸗
da ſtille liegen / weil es einPaß zwiſchen Waterfort und
Limmerick iſt ; Inzwiſchen hatte auch der Obiiſte
Eppinger Wexfort weggenommen/ und einen groffen

Vorrath von Proviant daſelbſt gefunden . Se . Mij.
aber richteten ihren Weg mit der latanteris überdie
Bruͤcke von Cark nach Waterfort / und glengen dein/

nach den 29 . Jul . auff Bennetbridge , den 30, nach
Cark an den Fluß Shure , 12. Meilen von Waterſott/
von dar Sie einen Trompeter abfertigten / umdie
Stadt auffzufodern : Der Gouverocur darinnenaber
Obr . Henizy machte einige Schwuͤrigkeiten deßhalb/
that auch unterſchiedene uganſtaͤndige Vorſchlahe/ſo
daß Se. Maj Urſache gehabt haͤtte/ ſie auff ſtehendem
Fuß anzugreiffen / wañSie nicht auff mehr dann zoo,
Proteſtantiſche Familien / ſo darin waren / refleckire

haͤtten: Befohlen demnach / daß man denzubelaͤge⸗
renden eben die Conditionen olleriren ſolte / ſo diezn
Drogheda bedungen / mit dem Anfuͤgen/ daßjedtveder
Soldat ſein eigen Gewehr ſolte mitnehmen muͤgen/
ohne die Trommel zu ruͤhren/ der Gouverneur ſſund
zwar eine Zeitlang im Zweiffel/ nahmaber doch endlech
den Vertrag an/ doch als er bald darauff eineEſqus⸗
dre Schiffe gewahr ward / ſo retractirte er / in Meh⸗

nung/ daß es Frantz . ſeyn wuͤrder / ſo ihm zum duccurs

kaͤmen/ ſein Wort / befand ſich aber darauff betrogen/
indem er gewahr ward/ daß es der Ritter Shoyeluan/
ſo zu Dienſten Sr. Maj . dahin angelanget ; und well
er darneben vernahm / daß der Gen . MajorkKirk inde⸗
reitſchafft ſtünde / mit F. Regim . und etlichen Stucken

Geſchütz den Ort anzugreiffen / und auff ſolchem Fall
keinem Quartier zugeben / ſo præſentirte er vonneuem
an die Stadt zu ubergeben / mit Condition , daß die
Beſatzung mit vollem Gewehr außziehen / und z. Wij
gen Bagage mitnehmen / jedoch keine Trommel rühren

ſolte : welches ihme dann zugeſtanden ward / und zog

er darnach mit der Guarniſon von etwa ꝛ600. Maun

den 4. Aug .auß/ undward biß nach Malloxx dendbeg
nach Limmerick convoyiret : Es traten auch einigt

Offleirer von des Koͤnigs Jacobi Seite ab/ undbegg⸗
ben ſich zu Sr .Koͤn. M. von dero ſie ſehr wol empfan⸗
gen worden . In der Veſtung waren 37. Stuͤcken Ge⸗

ſchuͤtz 300. Faͤſſer Korn / ſo auß Franckreich dahinge⸗
bracht worden / nebſt einer groſſen Menge Speck /Ha

ſe/ und andere proviſion gefunden / und beſahen Se
Maj . noch ſelben Dag die Waͤlle der Stadt / wolken

aber doch nicht hinein kommen .

Hierauff galt es der Veſtung Duncannon, einem

Ort / auß welchem man die Revier von Waterfort be⸗
ſtreichen koͤnnen : dieſen / ließ Se. Maj. unter gleich⸗
maͤſſigen Conditionen / als die zu Waterfort aufffor⸗
dem / mit angehaͤngter Betraͤuũg / dzſie im all geſche
hener Weigerung keine Gnade zu erwarten häften.

Der Gouvern . aber Capitain / Mickael Burck geheiſ⸗

ſen / bath 6. Tage Auffſchub / um des Grafen Tyrconel
Gutachten zu vernehmen/ welches / weil es abgeſchlage

ward / und er in ſeiner Weigerung verharrete /ſoward
Ordre gegeben das Geſchuͤtz anzufüͤhren/ und die Ve⸗
ſtung zu beſchieſſen : Weil dann den F. Aug der Ritttl
Shovel mit 16. Fregatten zugleich daſelbſt usHSefch⸗
te kam/ ſo verurſachre dieſes ſolchen Schrecken inde
Veſtung / daß gedachter Gouverneur an denGeneral
Major Kircle ſchrieb/ daß er bereit waͤre/ die offellete

28. , Pferden zuruͤcke gekommen/ mit Bericht / daß die

Conditionen auzunehmen / welches dann Sr . Maj

vorgetragen / und von derſelben bewilliget worden /

und ſolcher Geſtalt die Veſtung uͤbergangen / das

Lager aber ohneZeitVerluſt nach Limmerick forkge“

rücket / inem der ſtaͤrckſtenOꝛten in gantz Irnlandund
welcher ehe deſſen den Cromwel lange auffgehallen

———— —
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Irnſſche Seſchichte
vor jeßo aber von den Grafen Lyrconelund Lau-

zun commandiret ward : Und kam man den 19 .

Aug . in das Geſichte der Stadt / da inzwiſchen

derFen. Douglas vor Achlone geruͤcket war / wie⸗

wol nicht ohnegroſſen ſchaden ſeiner Trouppen /
inſonderheit derReutereh/ welche groſſen ebrech

an kourage litte / indem die Irren auff 10 . Meil

ſbeges in der Růnde herum alles rutniret / auch

bey ſeiner Herannahung die Stadt ſelbſten ver⸗

hrannt / dieBruͤcke abgebrochen / und ſich auf das

Caſteel retiriret / welches / als es Se . Maj ver⸗

notmen / und nicht rathſam fan / dmehr Zeit damit

zuverlieren / ſondern viel beſſer zu ſeyn erachtete /
von den noch uͤbrigen Oertern einen nach dem

andern mit allen Kraͤften anzutaſten / als mit ver⸗

thellter Macht unterſchiedene zugleich anzugreif ,

gauff / fen/ ſo erheilten ſie dem Gen. Douglas Ordre ,

Athlone zuverlaſſen / und ſich zu der groſſen Ar⸗

mee vor Limmerick zuverfuͤgen.

Inwiſchen ließ auch S . Maj . auß Dero Hof⸗

Lager zu Chapple Ilard ſub dato den rr . Aug .
eine nochmalige Declaration von Pardon und

Amneſtie an die ſaͤmtliche Einwohner von Irr⸗
land publicirẽ / mitangefuͤhrter Verſicherung vor

Perſonen von Condition ,oder ſolcher/ ſo einiges

civiloder militariſches Amt unter dem Feinde be⸗

dienet/ daß im Fall ſie ſich von dato an biß zum 4 .

Sept . der Koͤnigl . Autoritaͤt untergeben / und an

denen ihnen allignirendenOrten friedlich halten

wuͤrden/ ſieSicherheit vor ihr deben und Freyheit
in ſolchen Ortenhaben/ auch im Fall ſie veꝛlaſſen
oder gebrechlich ſeyn moͤchten/ einigenUnterhalt
nach thren relp. Qualitaͤten gewaͤrtig ſeyn/ und

ſelbiger von S . Maj . Com̃illarien aus den Koͤn.

Einkünfften gereichet weꝛden ſolte/ biß daß S . M.

bey erfolgtem Frieden beſſere Gelegenheit haben
wuͤrde ihre Condition zu erwegen : was auch die

Fremde belangete / vonwas Nation ſie auch ſeyn
moͤchten/ ſelbige/ imFall ſie den Feind verlaſſen /

und in S . Maj . Quartier inerhalb gedachter Zeit
komen wuͤrden/ ſolten gleichfals ſo lange ſie in die⸗

ſem Koͤnigreich waͤren / S . Maj . Prorection ſich

zu erfrenen haben/ auch ſo fort Palleporten be⸗

kom̃en nach Ihren reſpect . daͤndern zu verreiſen .
Und weil die Papiſten hier und dar ſich annoch

verdaͤchtig machten / ſo ließ Se . Maj . unter eben

dem dato noch eine andeꝛ broclamation eꝛgehen/
des Inhalts / daß alle und jede der Paͤbſtl. Relig.
zugethane / ſo unter Koͤnigl . Gehorſam ſtuͤnden/
iñerhalb 10 . Tagen in die Stadt der Grafſchafft /
worin ſie wohnẽ/ all ihr Feuer⸗Gewehr/ Schwer⸗
ter / Bajonetten / halbe Biquen / und andere otf⸗

uñ defenſive Waffen nebſt demPulveꝛ/ ſoſie vor

ſich ſelbſt oder vor andere in Berwahrung haͤtten/
angeben / und dem nechſten Major, Ober⸗Magi -

ſtrat , Sherif oder Friederichter der Stadt / Ort

oder Grafſchafft / wo ſie ſich auffhalten oder woh⸗

nen / einlieffern ſolten / mitVerwarnung / daß alle /
ſo ſich deſſen weigerten/ alsVeraͤchter derKoͤnigl.

Autoritàt undVerraͤther gehalten / und folgends
der Diſcretion der Soldaten uͤberlaſſen/ und in

Ermangelung gnugſamer Caution in gefaͤngl .

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

hierauff den Gouverneurs ſondiren den Ortzu

Hafft genom̃en ſolten werden Esließ auch noch tenConditionen / welcher aber / weil er anſtand
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weiter S. Maj. unter eben demſelben dato einen / 1690 .

abſonderlichen Befehl durch daßgantzeKoͤnig⸗
reich ergehen/ den 25 . dieſes Monats Aug. Einen

allgemeinen Faſt undBettag in allen den Orten /

ſo unter dero Gehorſam ſtuͤnden/ zuhalten / um

Gott den HErin wegen ferneren Segens Dero

Macht zu Waſſer und Lande anzuruffen / auch

damit alle Freytage / ſo lang der Krieg waͤhren
wuͤrde/ u continuiren / u welchem Ende auch ein

abſonderliches Formnular beygefuͤgetwar / ſolches

alsdann in allen Kirchen verleſen zu laſſen .
Wir kehren aber wieder zu der angefangenen

Belaͤgerung von Limerick / allvo die Grafen von

Tyrconel und Lauzun nach erhaltener Nach⸗

richt von Annaͤherung des Engliſchendagers das

Commando einem Frantzoͤſ. Officirer uͤberlieſ⸗

ſen/ und nachdem ſie den Ort mit einer gnugſa⸗
men Guarniſon / und andern zur Defenſion noͤ .

thigen Stuͤcken verſehen hatten/ von dar ſich weg Stadt
begaben/ derGraf Tyrconel zwar nicht gar weit / Salloway

der Graf von Lauzun mit dem groͤſten Antheil 3 b8

der Frantzoſen nach Gallovvay , um dafern er Rümd115
ſonſten nicht mehr lubliſtiren koͤnte/ von dar wie , einlaſſen .

derum nach Franckreich uͤberzugehen: und ver⸗

meynte er zwar gemaͤchlich da hinein zukommen /

aber man ſchloſſe ihm das Thor vor der Naſe

zu / ſo daß er genöͤthiget ward mit groſſer Unge,
legenheit ſeiner Trouppen etliche Tage allda zu

campiren / jedoch weil er die Buͤrgerſchafft bere⸗

dete / daß bey 0000 . Mann Frantzoſen in Eng⸗
land gelandet / auch daſelbſten ein groſſer Auff⸗

ruhr waͤre/ und der Koͤnig Jacobus in kurtzem
wieder auff den Thron kommen wuͤrde /ob ſie

ſonſt wol geneigt zu ſeyn ſchienen an des Koͤnigs
Williams Seite zu tretten / ſo ward er dennoch

dlic
hinein genom̃en / allwoer ſich albald der vornem⸗

ſten Poſten verſicherte / und ließ einen von denen / det.
ſo wegen ſeiner Sinlaſſung ihm am meiſten zuwi⸗

der geweſen waren / auffhencken . Indeſſen ruͤckete

die Koͤntgl. Armee nahe an Limmerick hinan/ und

fand die feindliche ungefehr eine Meile von dan⸗

nen an der andern Seie des Fluſſes Shanon

campiret / von dar ſie auch auff die Koͤnigliche

Trouppen tapffer Feuer gab/ jedoch ohne ſonder⸗
lichen Schaden / und war zwar Se . Maj . reſol⸗

viret / noch denſelben Abend den Fluß zu paſſiren /
und ſie in ihrer Verſchantzung anzugreiffen / weil

aber remonſtriret ward / daß die Nacht herbey
kaͤme/ ind man den andernTag alles gemächli ,
cher wuͤrde thun koͤnnen/ ſo lieſſen ſie es daſſelbe
mal dabey bewenden / erreichten aber den folg en
den Tag ihren Zweck ſo gluͤcklich/ daß weil die

Irren die Nacht auffgebrochen / und auß groſſer

Furcht ein Theil ihrer Zelten/ Gewehr und Ba⸗

gage zuruͤck gelaſſen / ſie ohne Widerſtand in dero

Lager geruͤcket/ und ſich unter das Geſchuͤtz von

Limmerick niedergelaſſen ; Worauff auch die

gantze folgende Nacht an Batterien und Linien

gearbeitet ward / auch weil die Koͤn. Armee bloß

lag / nicht ohne Schaden derſelben . S . Maj ließ

DerKoͤnig
ordnet einẽ

Beltag an .

Wird aber

Koͤnig
William
ruͤckt mit
der Armee

vor Lim⸗

merick .

uͤbergeben/ mit Offerirung einiger vortheilhaff

Sss ss ii St . Maj .
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Sr . Maj. den Titel Majeſtaͤt zugeben/ dem Koͤ⸗

nigl . Secrerario ſchrieb / daß der Ort von ſolchen

Perſonen ihm waͤre anvertraut worden / denen er

gehorſamen muͤſte/ eswuͤrde auch der Printz von

Otange diegroͤſte Urſachen in der Welt haben/
nicht das geringſte von ihmzu halten / wann er

ſich unangegriffen ergeben ſolte ;haͤtte alſo relol⸗

viret den Ort auffs aͤuſſerſte zu defendiren / und
verhoffte dadurch deſtomehrer æſtim von Seiner

Hoheit zuerhalten / Nachts zwiſchen den 21. 22 .

waren die Lauffgraͤben geoͤffnet/ und inzwiſchen
die groſſe Artillerie erwartet / denOrtzu beſchieſ⸗

ſen/ aber die Convoy ſo ſelbige begleitete / gerieth
bey Nacht in Schlaff / und ward nebſt einigen

Wagen von Ammunition und Victualien von

5. biß 600 . Reutern unter dem Obr. Sarstield
uͤberfallen / ein gutes Theil derſelben / ehe ſie die Ge⸗
wehr ergreiffen konten / niedergemacht / 16 .

gen und die Affuiten des Geſchuͤtzes verbrannt /
das Pulver angeſtochen /2 . Stuͤcken zerſpren⸗

get/ doch die 6 . uͤbrigen gantz gelaſſen / denen aber

doch der Ritter Qunningham , ſo die Trouppen
von Inniskilling coinmandirte / und durch eini⸗

ge fluͤchtigeSoldaten davon Nachricht erhielt /
nachſetzte / und in dem ſie geſchaͤfftig waren die

Beute zu theilen / ihnen auff den Leib fiel / ehe ſie
ſich in Poſitur ſetzen konten ; ſchoß derowegen etli⸗

che davon nieder / und nahm ihnen den Raub wie⸗

der abz durch welches Ungluͤck dann verurſachet
ward/ daß die Belagerung auff etliche Tage auß⸗
geſetzet muͤſſen werden/ biß die Artillerie zu Schif⸗
fe von Waterfort in dem Laͤger angelanget . Weil

es aber damit etwas lange angeſtanden / die Ir⸗
ſren dabeneben alles in der Gegend verwuͤſtet
hatten / ſo daß man die debens⸗Mittel und Kou⸗

rage von weitem holen muͤſſen/ auch die ſtaͤtige
Regen darzu kamen / ſo daß die Militz ſchon mit⸗

ten im Waſſer ſtund / und ſolches noch hoͤher zu

werden beſorget ward / wenn der Fluß noch mehr
wachſen ſolte/ ſohielten Se. Maj . vor gut die Be⸗
lagerung auffiuheben / und die Eroberung des

Orts auff eine bequeme Gelegenheit außzuſetzenz
die Umſtaͤnde aber hat ein Koͤnigl. Officirer fol⸗
gender maſſen auffgeſetzet .

Der Koͤnig ließ den 17 . paſſato durch den

Printzen von Wuͤrtenberg die Trenclieen von

Linnmerick oͤffnen/ welchesmit ſothanem Succels

geſchahe/ daß man auff 300 . Schritt fort drang /
und 2 . Redouten eroberte / 4 . Stunden hernach
kamen Se . Maj . die Lrencheen zu beſichtigen/
uͤberall in Feur und Flamme ſtehende / der Graf
von Schomberg verlohr naͤchſt dem Koͤnige ein

Pferd unter ſich/ und der General Major Kinck

und Obr . Cuts wurden einiger maſſen bleſſiret .
Den zo . gewann man die dritte kedoute , welche

die Irren durch einen hefftigen Außfall vergebens
und mit einem Verluſt von 00 . Mann wieder⸗

zunehmen ſuchten / und fand man in vieler derſel⸗
ben Schubſaͤcken S . Maj . Perdon , ſo dieſelbe
nach der Victorie bey der Boque publiciren laſ⸗

NIWaͤ⸗

Beſchre ibung

Thuͤrne/ auß welchen die Belaͤgerte die ll
beſchoſſen . Des Nachts nach den 2,ſetten
Bomben unterſchiedene Oerter der Stadt in
Brand / ſo doch alle gelo ſchet wurden/ auſer den
Hen⸗Magazin / welches nebſt etlichen Haͤußen
vom Feuer verzehret worden / und weil manſhhe
Breche von 2c. biß zo . Fuß / wiewol noch nit lang
genug gemachet hatte / ſo wurden Faſchinenund
andere Zubehoͤr zu einem Sturm darzu angeffth

nſerige

ret / auch zu der Zeit 2. Capitaine /r. Keut . 5
ſter und 0 . Soldaten von Menagb gebracht/
mit der Zeitung / daß daſſelbige Caſtel nocheinen
Widerſtand von 22 . Stunden ſich guff Gnad
und Ungnad dem Gen . Lieut . von Ginckel 0
ben haͤtte ; den z. ward die Breche erweitertden
4 . xegnete es / und ward dadurch das canontren

verhindert/ die Wercke aber wurden ſortgetkichen
biß auff einen Piſtolenſchuß an der Contreſcarp.
Den 5. ward das Schieſſen erneuert / und wwuͤrde
man auff die Contreſcarpe geſtuͤrmet haben af
es das weiche Wetter nicht verhindert haͤtteleh,
halben es biß auff den 6, außgeſtellet geblſebeg ,

Selbigen Tags um z. UhrNachmittage fingeint
Parthey der Granadirer unter gnugſamer Behe⸗
ckung den Anfall an / worauff auch die Contte.
ſcarpe und eine Schantze auff den Bolltpercken
erobert waꝛd/ wuͤrden auch behauptet ſeynworde
wann die Unſerige ſich nur eingegraben haͤren/
und nicht mit vollem Muth in die Stadt gedrun,
gen waͤren/ dann die Mine / ſo die Belagerte in

dem Graben ſpringen lieſſen / war von keiner Er⸗
hebligkeit ; aber als die Irren die Stuͤrmerin dit

Stadt ſahen fallen/ ſchoſſenſie ſehr auß detBer⸗

ſchantzung hinter der Breche ,ſo mit Geſchnizebe
pflantzet war / und ſo bald eine Parthey müͤde

war / kamen andere an die Stelle / welches die

Feinde gemaͤchlich thun konten / weil ihre Anzah
von allerhand Sorten ſich auff 10000 , belieff .
Nach einem dreyſtuͤndigen Gefechte fand man

vor gut / unſer Volck in den Trencheen zu re⸗

tiriren / das Brandenburgiſche Regziment
und die Guarden haben nicht wenig gelidten
Unter den bleſſirten Officirern werden genennet
die Capitaine Filatte, Harſolten , Matker , Wel .

deren , Godicken , Olnitz , &c . und unter den

Todten der Obriſte Belcallol und der ObrKeelt

de Chaveray : von der Anzahlder todten und

verwundten Soldaten wird unterſchiedlich ge⸗

ſprochen : Se . Majeſt , ließ folgende Nacht und

Tag die Breche vergroͤſſern/ undalles zu einen,
andern Sturm fertig machen : Aber die conti .

nuirliche Regen nahmen ſehr uͤberhand/ daßde
Grund unbrauchbar war / die Trencheen vol

Waſſer lieffen/ das Geſchuͤtze weg ſanek/ und die

Soldaten an unterſchiedenen Orten biß an die

Mitte im Waſſer ſtunden ; darneben wuchß der

Fluß Shanon ſo hoch an / daß es das Anſchel

hatte daß ſelbiger in kurtzem nicht andersals inl

hoͤchſterMuͤhe wuͤrde haben koͤnnen pafſiretund
ſen: Hierbeneben brachte man 2. Batterien / eine alſo die Comunication zwiſchen beyden Theilh
von 6 . die ander von S. Stůcken zu Stande / und des dagers abgeſchnitten werden ; beſchloſenglfe
pflantzte die vomdarslild uͤbrig gelaſſene Stuͤcken Se . Maj . die Belagerung auffzuheben/ lleſſn

— Irriſche Seſhche—
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den . Sept.dasGeſchůtz und die ſchwere Bagage
voran gehen/ und den 10. dito die Armee in guter

Ordnung abziehen . Drey feindliche Elqua-
drons ſuchten die Arrieregarde zu beſchaͤdigen/
wichen aber bald zurücke/ als fie 100 . Reuter von

den Unſerigen auff ſie ankommen ſahen / das

Geſchuͤze iſt nach Waterfort gebracht / wir aber

kamen den 12. zu Carickkenlish ,und ſeyn wei⸗

ter unter dem Commando des Grafen von

Solms hier zu Tiperari , nicht uͤber 20 . Meilen

von Limmerick / in welcher egend man das dand

von allen Lebens⸗ - Mitteln entbloͤſſet hat / arrivi

ret : Der General dieut . Douglas iſt nach Corck

und Kinaſal mit einem Detachement zu Roß
und Fußabgegangen / wie dann auch das Caſteel
Kilmalokke eingenommen worden / Unſere

Frontier·Staͤdte werden den Winter durch ſeyn
Loſera , Birr , dieſer Ort und Callel , man hof⸗
fet die Irren uͤber den Shanonund in Connaugt ,
allwo die Inwohner auch in Friedens⸗Zeit nicht

ohne Zufuhre leben koͤnnen/ einzuhalten : Sie

haben unter dem Lord Clancarty , Lismore ,
GalloyY und mehr Oerter und Herren⸗Haͤuſer
abgebrannt . Auß dem Engliſchen Lager zu Li -

perari den 20 . Septemb . 1690 .

Indeſſen hatte annoch der Brigadier Ste⸗

ward mit einem Detachementund 4 . Stuͤcken
Geſchůtz ſich des Caſteels Connel bemaͤchtiget/
ſo eine nicht wenig ſtarcke Veſtung an den Sha⸗

non 4 . Meilen von dimmerick gelegen/ und mit

140 . Mann beſetzet war / ſo ſich nach Erſehung
des Geſchuͤtzes auff Diſcretion ergeben/ welcher

Geſtalt auch das Lager bey dimmerick mit gnug⸗

ſamer Fourage verſehen werden konte / weil ſonſt
die Irren um Limmerick herum alles verwuͤſtet
hatten .

Das Caſteel Kilmalokke belangend / ſo 5.

Stunden von Tiperari gelegen/ deſſen kurtz vor⸗
her gedacht worden / ſo hat es mit deſſen Erobe⸗

rung ſich alſo verhalten ; der Marq . de la Foreſt

General Lieut . der Daͤniſchen Cavallerie ward

mit 600 . Pferden zoo . Fußknechten und 4 .

Stuͤcken Geſchuͤtz den 18. Sept . dahin abgeferti⸗
get / der auch ſo fort den Ort aufffordern ließ/
und weil die Guarniſon / ſo auß 400 . Mann

beſtund / keine Gelegenheit ſahe ſichzu erhalten / ſo
ergab ſie ſich auff Condition ohne Gewehr und

Jagage abzuziehen : Welche Veſtung Sr . Maj .
bey gegenwaͤrtigem Zuſtande ſehr dienlich war /
in dem dadurch der nechſte Weg zwiſchen Lim⸗

merick und Korck abgeſchnitten worden .

Se . Majeſt. aber nachdem Sie vorgedachter
maſſen den 10 . Septemb . von Limmerick abgezo⸗
gen/ und in guter Ordnung nach Clomnel mar⸗

chiret waren / ſandten ein groſſes Detachement

nach Korck und ein anders nach kinglal ernan⸗
ten darauff den Viconte Sidney und Mr . Tho -

masConingby zu Com̃iſſarien / Gouverneurs ,

und den Grafen von Solms zum General von

allen dero Trouppen / begaben ſich darauff nach

Duncannon ,und giengen den 1y . 25 . Sept . zu

Schiffe / langeten den 16 . 26 . Sept . zu Kingsroad
in Engeland gluͤcklich an / wovon in den Engli⸗

ſchen Geſchichten ein mehrers zu erſehen .
Indeſſen wurden die Kriegs⸗Aflaires noch al⸗

len Fleiſſes fortgeſetzet / und ſchlug der General

Major Gravenmoeèr den 23 . Sept . mit 1100 .

Reutern und Dragonern / auch 2. Regimentern
DaͤniſcherReuterey/ 3. biß 4000 . Irren / welche

in der Gegend Malloyy ſich befanden / und von

dem Gouverneur von Korckbeordert waren / bey
100 . Proteſtantiſche Familien / welche der Ge⸗

gend wohneten / zu ruiniren / ſie wurden an dreyen
Seiten zugleich angefallen/ undalſo gezwungen
die Flucht zu nehmen / dergeſtalt daß bey 700 .

niedergemachet / an Engliſcher Seite aber nicht
ein eintziger getodtet oder bleſſiret worden .

Nicht beſſer Gluͤck hatte der Hertzog von

Bar wick / welcher mit 10 . Regimentern Caval -

lerie und Intanterie und z. von Dragonern den

30 . Sept . ſich zů Bir einem offenenDorffe/ ſo mit

80. Soldaten beſetzet war/ ſehen ließ/ welche aber
nebſt 20 . Einwohnern ſich ſo fort in das Hauß
oderCaſtel des Ritters Laurens Parſon begaben .
Dieſen nun ließ der Hertzog die Ubergabe auff
tragen / und weil ihm ſolches von dem Commen⸗
danten geweigert ward à/ ſo ließ er ſtarck Feuer
darauff geben/ naͤherteſich auch biß auff 200 .

Schritte da hinan / dem aber die Beſatzung die

gantze Nacht durch tapffer antwortete / biß daß
der General dieut . Douglas und der Gen . Lieut .

Kirck auff erhaltene Nachricht ſie zu entſetzen an

kamen / weßhalb die Irren ſich genoͤthiget befun⸗
den / abzuweichen / nachdem ſie bey hundert der

Ihrigen / theils durch das Geſchuͤtzeder Belaͤger⸗
ten / theils durch wider ſie außgeſchickte Reuteren

hatten muͤſſen ſitzen laſſen.
Den 2. Oct . ließ ſich die Engliſ . Flotte / derer

Außruͤſtung wir in den Krieges⸗Geſchichten zur

See gemeldet haben/ in dem Mund der Revier

von Korck ſehen/ und ſetzte den Tag drauff dero

Krieges⸗Macht / ſoder Graf von Marlborough
com̃andirte / ans Land / und verfuͤgte ſich bey den

Hertzog von Wuͤrtenbergmit 4000. zu Fuß / und
den Herꝛn von Graavenmoer mit 1200 . Reu⸗

tern / um die Veſtung geſamter Hand anzugreif
fen. Den 4 . giengen ſie fort und campirten an⸗

derthalb Meilen von der Stadt / worauff einige
deꝛ Feinde herauß kamen / alsbald aber wie 2.

Coimnpagnien Dragoner von den Ihrigen mit

dem Engliſchen Geſchuͤtzebegruͤſſet worden / ſich
wieder zuruůck begaben . DenſelbenAbend ward

ein Detachement von 1000. Mann abgefertiget /
um ſich einiger vortheilhafftenPoſten / ſo nicht

uͤber einen Mußqueten⸗Schuß von der Stadt

gelegen/ zubemaͤchtigen / worauff die Feinde die

Vorſtaͤdte in den Brand ſetzten. Den F. gieng

der Graf von Marlborough in Begleitung un⸗

terſchiedener Officirer auß / die Stadt auff der

Naͤhe zu recognolciren / uñ fand/ daß die Feinde
die Schantze / die Katze genannt / verlaſſen hatten/
lieſſe ſie demnach alſobald beſetzen/ und avan⸗

cirte den Tag das gantze dager biß auff ein Muſ —

queten . Schuß an die Stadt Sudwaͤrts / gleich
wie auch die Daͤnen unter dem Printzen von

Wuͤrtenberg Nordwaͤrts dergleichen thaten .

Theatti Furopæĩ Dreyſehender Theil. Sss ss iij Den
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alte Schantze von 2. Batterien hefftig beſchoſ⸗
ſen. Den 7. ward von einer Batterie von 4 .
Stuͤcken Geſchuͤtze/ derer zwey 24. und zwey 18 .

Pfund Eiſen geſchoffen/ eine Breche an derOſt⸗
Seite gemachet / daher die Irren die Chamade

ſchlugen / einen Officirer zu capituliren herauß⸗

worden / weilen aber die Feinde die angebottene
conditionen nicht annehmen wollen / ſo wurden

den 8. Morgens 4 . Regimenter unter dem Bri -

gadier Churchil commandiret / um ſich einer

Inſul / ſo dichte an der Breche gelegen/ zu be⸗

maͤchtigen/ welches auch mit einer ſonderbaren
Fertigkeit verrichtet ward / ungeachtet die Troup⸗
pen durch eine Tieffe / ſo bey niedrigem Waſſer
auff 4 . Fuß tieff war / waden muͤſſen . Die Gra⸗
nadirs giengen voran / und marchirten queer uͤber

die Inſul / gelangeten auch biß auff 20. Schritte
an den Wall / und bemaͤchtigten ſich eines Hauſes

unter der Mauer / denen ſich auch noch unter⸗

chiedene Freywillige von Condition beyfuͤgten/
Als der Hertzog von Gratton , welcher jedoch ge⸗

faͤhrlich verwundet ward / der Lord Obrian , der

Obriſt Granville , die Capitains Cornyval ,

Leighton , Fairborne , Neville , und unterſchie —
dene andere See⸗Officirer . Dieſes aber war ſo
bald nicht verrichtet / da ſchlugen die Irren
zum andernmale die Chamade , denen aber der

Graf von Marlborough keine andere Condi -

tionen zugeſtehen wolte / alsdaß ſie Krieges,Ge ,
fangene bleiben ſolten / welches ſie dann zuge ,
ſtunden / und ward demnach die Capitulation in

folgenden Puncten beyderſeits auffgerichtet und

unterſchrieben : (1. ) Daß die Guarniton ſolte
Kriegs⸗Gefangene verbleiben . ( à. ) Daß man

niemande der Officirer / Soldaten oderBuͤrger /

deydzufuͤgen ſolte . (3. ) Daß der General ihm

ſolte angelegen ſeyn laſſen bey Sr . Maj . vor ſie
Perdon zu bekommen . ( 4. ) Daß ſiedas alte

Caſteel innerhalb r. Stunde / und die beyde Thore
des andern Tages fruͤhe um 8. Uhr einraͤumen .

( J . Alle Proteſtanten / ſo in Hafft genommen /
ſo fort auff freyen Fuß ſtellen . Und 6. alles Ge⸗
wehr ſo wol der Militz als der Buͤrgeran einen

ſichern Ort gebracht / und ein vollkommene Ver⸗
zeichnis aller Kriegs Nothdurfft und Lebens⸗

Mittel / ſoin den Magazinen ſeyn/ überlieffert
ſolle werden . Worauff noch denſelben Abend
200 . Mann in das alte Caſteel / ſo ſehr ſtarck /
gezogen / den 9. aber die Stadt in Polſeſſion ge⸗
nom̃en worden . Die Guarniſon aber / nunmehr
Kriegs , Gefangene / beſtund mehrentheils auß
4000 . Mañ / und waꝛen unter denſelben die Zra⸗
fen von Clancarty und Tyrone ,derObriſte Mac

Eligot , ſo Gouverneur daſelbſt geweſen / und un⸗

terſchiedene andere Officirer von Condition, der
Verluſt der Belagerer hergegen belieff ſich nicht
uͤber 50 . Mann . Und war die Eroberung dieſes
Orts von groſſer Wichtigkeit / indem man da⸗

—

————

Und zur
Capitula -

tion ge⸗

zwungen .

ſchickten/ und an beyden Seiten Geiſeln gegeben

169 , Den 6. avancitten die Wachten biß an die ren konten / einſchloß / und weil dieſesemnerde8 einer der
Brandſtellen in den Vorſtaͤtten/ und ward die beſten Hafen war/ ſokonte man nunmehr vethin, 165

dern / daß die Frannoſen nicht leichtlich mehrProviſion oder Suecurs nach Ituand lringnkonten . Der Hertzog von Kratton aber/ derwj
gedacht / in dieſer Belaͤgerung gefaͤhrlich bleſn.
ret worden / verſchiede den 19.2. daſelbſt und
hatte vor ſeinem Ableben ſeine Genmahlin zun
Adminiſtratricin ſeiner Verlaſſenſchafft / den
Grafen von Lichtfield aber / und den Lord60 .
dolphin zu Vormuͤndern uͤber ſeine Kinder g⸗
ſetzt/ verlangte auch dabey zu Euſton in Sufjolt
begraben zu werden / wevon in den Englſchen
Geſchichten ein mehrers zu ſehen .

Hierauff ward ein groſſes Detachementhon
Reutern und Dragoner nach Kingſal abgeſcht.
cket / welchem der Graf von Malborougf imſ un
allen ſeinen Trouppen folgete/ undden . Odl.Mlt
damit dem Orte ins Geſichte kam . Selbiget
iſt an einem Fluß dichte an der See gelege
und beſtehet auß dreyen Theilen/ der Stadt / da
alten und der neuen Schantze . Jeßt gemeldlig
Detachement bemaͤchtigte ſich alſobald der
Stadt / damit die Irren ſelbige nicht in Brand
ſtecken moͤchten : Der General Major Grayer⸗
moer aber bekam Ordte mit 300 . Mann die

alte Schantze / worinnen der UberlaͤufferAuſſage
nach nur 150 . Mann liegen ſolten/ anzugteſffen
Gieng alſo mit den Fahrzeugen / ſo er allda fande⸗
uͤber den Fluß / und beſtuͤrmete dieſelbe mit An,
bruch des Tages ; und machte zwar Minen ſol
ches an der ſchwaͤcheſten Seite zuthun/ fuͤhttie
es aber an einem andern Orte auß/ woesdie

Feinde am wenigſten gedachten / dahero er mit

einem male alle die kleinen Baſtionen einbekam;
und weil zugleich Feuer in etliche Faͤſſer Pulver

0kam / ſo flohen der Feinde uͤber J0 . Mann in die104
Lufft / andere wurden bleſſtret / die uͤbrige abetſehal
erſchreckte dieſer Unfall dermaſſen / daß ein jed.
weder / auffs beſte er konte / ſich in die Flucht be⸗

gab/ daher die Engliſcheihnen nachſetzten/fanden
aber an ſtatt 150 . bey 470 . Mann / worunter je⸗
doch bey 200 . von dem Pulver getoͤdtetennd
verbrannte / den Reſt nahmen ſie gefangenund

die ſo die Fahrzeuge ergriffen / um nach der neuen

Schantze zu fliehen / wurden mehrentheils mit

Mußqueten / ſo an dem Ufer geſtellet waren / ni⸗
der geſchoſſen / derGouverneur ſelbſten/ und viele

Officirer lagen auff den Bollwercken todt dan,

nieder / und bekamen die Soldaten groſſe Beule .

Hierauff ließ der Graf von Marlborough die

neue Schantz aufffordern / und weil der Com .

mendant darinnen Ritter Edvard Scotzur Aut⸗

wort gab / daß es uͤber ein Monat nochZeit gnutg
waͤre zu capituliren / ſo wurden den 1 . Octob .

die Lauffgraͤben geoͤffnet/ und biß an die Contke
ſcarpen fortgeſetzet / da indeſſen man das Ge⸗

ſchůtze erwartete / deſſen ein Theil erſt den 27. we⸗

gen der boͤſen Wege ankam . Den 22 . wurden
12 . Stuͤcken in der Daͤniſchen Attaque auffki . /

Batter ien gebracht / unde. Moͤrſel in der Engll
durch der Provintz Munſter verſichert war / die

Feinde aber in Conaugt , allwo ſie nicht ſubliſti⸗
ſchen / mit welchen den gantzen Tag gefflerl
ward . Den 22 , brachte man noch 2. halle

——ͤ U—
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zůd dar⸗ 1. Uhr Nachmittage die Chamadle ſchlagen ließ/
offcapi/ und zu capituliren verlangete / welches ihm auch

— — —
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Den 24 . kam der Reſt des Geſchutzesan / und
wurden noch 3. Stuͤcke auff der Engliſchen

Batterie gepflantzet . Die Daͤnnen machten an

ihrer Seite eine ziemliche Breche , und thaten um
die Feinde zu erſchrecken einen falſchen Anfall .

Den 25 . ward mit dem Schiſſen fortgefahren /
und noͤthige Anſtalt gemacht die Gallerien uͤber

die Graͤben zu bringen / worauff der Feind um

zugeſtanden / und in der Nacht dahin geſchloſſen
ward / (1) . daß das mittelſte Bollwerck den fol⸗

genden Morgen ſolte eingeraumet / und ( 2. ) die

Guarniſon / ſo auß 1200 . Mann beſtund/ mit

ihrem Gewehr und Bagage nach Limmerick

convoyiret werden / von Koͤnigl. EngliſcherSei⸗

te waren ungefehr 150 . Mann davor geblieben
und bleſſiret : Und nahm hiemit der Feldzug die⸗

ſes Jahres ein Ende / und begaben ſich allerſeits

hohe Officirer mit ihren Trouppen in die Win⸗

ter⸗Quartier : der General Major von Ginckel

mit ſeinen Trouppen nach Kilkenny / der Gene⸗

ral Lieutenant Douglas nach Mallingar / und

der Herꝛ von Gravenmoer in Korck und

Kinglal , der Graf von Solms aber war nach
London gegangen / und den 17 . daſelbſt angelan⸗
get . Der Irriſche General Sarstild wolte zwar

den letzten Ort mit einem dager von 150 . Mañ

entſetzen/ kamaber zu ſpaͤte/ ließ alſo viele Oerter
auff dem platten Lande anſtecken und verwuͤ⸗

ſten / und begab ſich darauff auch in die Winter⸗
Quartier .

Sonſten hat auch der General dieut . Douglas
die Caſteele Bahen und Rea , ſo mit 1oo . Mañ

beſetzet waren / eingenommen / und die Beſatzung
zu Krieges Gefangenen gemacht . Es hatte auch

ein Corpo von 4000 . Irriſchen einen Anſchlag
auff eine Frontier -Stadt Ballyboy , bey welcher
eine neue Schantze auffzeworffen / und mit 5.

biß 6. Compagnien beſetzt war/ ſie wurden aber ſo
uͤbel empfangen / daß ſie mit Verluſt von zo0.

Mann ſich wieder zuruͤcke ziehen muſten . Das

Krieges⸗Schiff Breda hergegen / ſo indem Hafen
von Korcklag / und mit oo . Mañ und 7o . Stuͤ⸗
cken verſehen war / ſprang durch ein Ungluͤck in

die Lufft/ dergeſtalt / daß die meiſte Mannſchafft /
auchzugleich 24. Irriſche Offleirer / ſo in Korck

waren gefangen worden / nebſt dem commandi⸗

renden Schiff⸗Capitain Taart todt geblieben .
Damit nun auch das Kirchenweſen wieder

beſtellet wuͤrde / ſo haben Se . Koͤnigl. Maj . D .

Marsh zum Biſchoff von Cashel, Teniſon zum

Biſchoff von Clogher, Digby Biſchoff von El⸗

phin , King , Biſchoff von Londonderry / Vigors
von Ferns, Fitz Gerald von Clonfort und Cloyd
von Killala ernennet . Die Koͤnigl. Comiſſarii

in Irrland aber lieſſen unter andern Reglemen⸗
ten / des KoͤnigreichsAuffnehmen belangende / ein
Edict wider die Außfuͤhrung der Wolle publici⸗
ren / mit dem Abſehen / damit die Einwohner
durch dieſes Mittel veranlaſſet wuͤrden ſie ſelb⸗
ſten zu verarbeiten / und dergeſtalt ſich der ihnen

faſt angebornen Nachlaͤſſigkeit zu entſchlagen .
Den 1. Decemb . ward abermal eine Procla -

mation wider die Papiſten public gemachet / des

Inhalts / daß / weil derſelben unterſchiedene ſich
taͤglich in Dublin ſehen lieſſen / auch in ſtar⸗
cker Anzahl des Nachts zuſammen kaͤmen/ hier⸗
mit befohlen wůrde/ daß alle der Paͤbſtl. Religion
Zugethane / ſo in den zen letztverwichenen Mo⸗

nathen in Dublin oder den Vorſtaͤdten keine

Haußhaltung gefuͤhret/ ſichbinnen 48 . Stunden

nach ihren Wohnungen oder zum wenigſten 50 .

Meilen von Dublin begeben/ und wider die Un⸗
gehorſatne als Spionen und Friedens⸗Scoͤrer
procediret ſolte werden . Dergleichen auchwi⸗

der alle Papiſten / ſo nach dem 14 . Decemb . an⸗

her kommen / und uͤber 49 . Stunden verziehen/
und bey dem Lord Major ſich nicht angeben/
oder ihrer mehr dañ 5. Tags oder Nachts zuſam⸗
men kaͤmen/ geſchehen ſolte / es war aber dieſe
Proclamation faum geſchehen/ ſo entdeckte man

einen groſſen Verrath derſelben / Krafft deſſen ſie
Vorhabens waren / die Stadt Dublin an 4 .

Orten zugleich in Brand zu ſetzen / und die Pro⸗
teſtanten daſelbſt umzubringen ; die Außfuͤh⸗
rung beſtund darin / daß der General Sarstild

ſich ſolte diſſeits dem õhanon ziehen/ ſo wuͤrde die

Militz von Dublin ſich bald der Orten hinbege⸗
ben/ und ſie indeſſen Gelegenheit haben / die Stadt
gemachlich in Brand zu bringen / wenn jedweder
von ſeinem eigenen Hauſe anftenge/ und wuͤrden

ſie dann / indem die Proteſtanten geſchaͤfftig ſeyn
wuͤrden/ ihre Guͤter zu retten / ſtarck genug ſeyn
ſie alle zu toͤdten : Dieſe Sache ward durch eini⸗

ge Schreiben / inſonderheit eines von einer Frau⸗
ens⸗Perſon / Mad. Hoegan an ihren Mann / ei⸗

nen Oberſten in der feindlichen Armee / entde⸗

cket / welche in der Grafſchafft Kildar nebſt eini⸗

ger Proviſion von Saltz / Meel und Taback / ſo
die Dubliniſchen Papiſten an ihre Freunde in

der feindl . Armee abgeſchicket/ auffgefangen und

der Regierung zu Dublin eingeliefert worden :

Worauff gedachter Papiſten bey z00 . angegrif⸗
fen/ und inſonderheit die Mad . Hoegan zu Rede

geſetzet ward / ſo auch ihre Schreiben nicht leug⸗
nete / wannenhero ſie ingeſamt den 19 . Decemb .

in Begleitung 4 . Compagnien und 9. Faͤhnlein
Fußvoͤlcker auß Dublin weg/ und wieder durch
die Sherifs der Grafſchafften biß an dendhanon

gebracht worden / wobeneben die Koͤnigl. Regie⸗
rung eine Proclamation abkuͤndigen ließ/ daß
gemeldte jetzt weggebrachte Perſonen von nun

an / ſo lange der Krieg waͤhren wuͤrde/ ſich weder

in Dublin noch einigem Ort/ ſo unter Sr . Koͤn.
Maj Gehorſam ſtuͤnde/ antreffen laſſen/ oder im

wiedrigen Fall / als Spionen und Veraͤchter

Sr . Koͤ. Maj. Befehlen gehalten werden ſolten .

Gaſchichte in den vereinigten
Niederlanden .

Bald im Anfange des Jahres waren in der

Provintz Holland einige Differences we⸗

gen des Herꝛn Benting , welchen Ih . Koͤnigl.
Maj . von Engeland zum Grafen von Portland

Ses ss jv

1690 .
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